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Hinweis zur Bestellung der Prüfer:
Die in dem Modulhandbuch genannten Verantwortlichen werden für die jeweilige Modulprüfung zum Prüfer bestellt.

Formen für Prüfungsvorleistungen und Prüfungssleistungen:
PVL-Formen: Te = Testat, s = schriftlich, m = mündlich, AP = Arbeitsprobe, LT = Labortestat, R = Referat, ZD =
Zeichnungsdokumentation, Prüfungsformen: M = Modulprüfung, Pl = Prüfungsleistung, s = schriftlich, m = mündlich, a =
alternativ, sn = sonstige, A = alternativ, BA = Bachelorarbeit, B = Beleg, K = Kolloquium, PT = Präsentation, PA =
Projektarbeit

Sonstige Abkürzungen:
V = Vorlesung (SWS), S = Seminar/Übung (SWS), P = Praktikum (SWS), T = Tutorium (SWS), PVL = Prüfungsvorleistung,
PL = Prüfungsleistung, CP = Credit Points, SWS = Semesterwochenstunden, MNR = Modulnummer, MC = Modulcode
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1701 Werkstofftechnik

Modulname: Werkstofftechnik Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1701 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-WTSO-18 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 1
Ausbildungsziele: Die Studierenden besitzen grundlegenden Kenntnissen und Fähigkeiten auf dem Gebiet

der Werkstofftechnik und praktischer Fertigkeiten auf dem Gebiet der Werkstoffprüfung.
Den Schwerpunkt bildet dabei der Zusammenhang von Zusammensetzung,
Werkstoffstruktur, Gefüge und Werkstoffeigenschaft. Grundkompetenz zur Beurteilung der
mechanischen, elektrischen und chemischen Eigenschaften der verfügbaren Werkstoffe
der Werkstoffgruppen Metalle, Keramiken und Kunststoffe wurden erworben. Es ist die
Basis für den konstruktiven Einsatz und für die Verwendung der Werkstoffe in Sensorik
und Elektrotechnik gelegt worden.

Lehrinhalte: Ordnungszustände mit Kristallaufbau und -merkmalen
Gitterfehler
Zustandsänderungen
Keimbildung- und -wachstum
Zustandsdiagramme
Ver- und Entfestigungsmechanismen
Zugversuche und Härteprüfung
Stähle, Stahlbezeichnungen und Wärmebehandlung von Stählen
Aluminium und Aluminiumlegierungen
Kunststoffe
Leiter- und Widerstandswerkstoffe
Dielektrika für Kondensatoren
Piezowerkstoffe
Kontaktwerkstoffe für schaltbare Kontakte und Lötverbindungen

Lernmethoden: Die Lehrinhalte werden in konventionellen Vorlesungen vermittelt und in Seminaren vertieft
und ergänzt. Seminaranleitungen zu jedem Kapitel bieten die Möglichkeit der
selbständigen Nachbereitung des Lehrinhaltes, der selbständigen Lösung von
Übungsaufgaben und damit der Kontrolle des eigenen Kenntnisstandes. Im Seminar
werden die Lösungen besprochen und diskutiert. Praktika in kleinen Gruppen dienen
einerseits der praktischen Umsetzung der Kenntnisse zur Werkstoffprüfung und
andererseits der Schulung der Teamfähigkeit. Zu Beginn eines Praktikums wird ein
Kolloquium durchgeführt. Das erfolgreiche Bestehen des Kolloquiums und das Anfertigen
eines Praktikumsprotokolls sind notwendige Prüfungsvorleistung. Es sind 5 Praktika zu
absolvieren.

Literatur: Seidel, W. W.; Hahn, F.: Werkstofftechnik; ISBN 3-446-42064-9.
Hahn, F.: Werkstofftechnik - Praktikum; ISBN 3-446-43258-2.
Bargel, H.-J.; Schulze, G.: Werkstoffkunde; ISBN 3-642-17716-6.
Hofmann, H.; Spindler, J.: Werkstoffe in der Elektrotechnik; ISBN: 978-3-446-43220-8.

Arbeitslast: 90 Stunden Lehrveranstaltungen
60 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Frank Hahn (Dozent, Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. Kristin Hockauf (Dozent,
Inhaltverantwortlicher)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Werkstofftechnik 3 2 1 0 LT Ms/90 5
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1702 Konstruktion und Design

Modulname: Konstruktion und
Design

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1702 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-KONDE-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 1

Ausbildungsziele: Die Studierenden sind in der Lage, technische Zeichnungen zu lesen und über das
Medium Zeichnung weltweit mit Ingenieuren zu kommunizieren.
Sie beherrschen alle notwendigen Grundlagen, basierend auf den Regeln der Technik, um
einen normgerechten Zeichnungssatz einer maschinenbautypischen Baugruppe zu
erstellen.
Mit den erlernten händischen Skizzierfähigkeiten und dem Verstehen geometrischer und
räumlicher Zwangsbedingungen können sie in einem 3D-CAD System Einzelteile und
Baugruppen erstellen sowie normgerechte Zeichnungen ableiten.
Die Studierenden verstehen das Zusammenspiel von Konstruktion und Design als wichtige
Handlung in der Produktentwicklung.
Darüber hinaus besitzen sie eine grundlegende Designkompetenz im
Produktentwicklungsprozess und stellen den Menschen als Produkt-Nutzer mit seinen
Bedürfnissen, Wünschen und Interessen in den Mittelpunkt.
Sie lernen, welchen Beitrag die Konstruktion und Design zur Nachhaltigkeit leisten kann.
Die Studierenden trainieren das Zusammenspiel von Konstruktion und Design an
spielerischen Aufgaben.

Lehrinhalte: Technisches Zeichnen
- Projektionslehre: Projektionsarten, Perspektiven, Ansichten, Schnitte
- Technisches Freihandzeichnen und Skizzieren
- Normgerechtes technisches Zeichnen: Blattformate, Schriftfelder, Faltungen, Linien,
Maßstäbe, Schriften; Anordnung, Auswahl und Konstruktion notwendiger Ansichten und
Schnitte, Bemaßungen
- Zeichnungsarten und Zeichnungssätze: Entwurfs-, Einzelteil-, Baugruppen-,
Gesamtzeichnungen, Stücklisten
- Toleranzen und Passungen: Maß-, Form-, Lage-, und Oberflächentoleranzen, Begriffe
und Zusammenhänge bei der Bestimmung von Maßtoleranzen, ISO-Toleranzen und ISO-
Passungen, Passungsarten, Passungs-Systeme und Passungsauswahl
- Darstellung von Konstruktionselementen
Grundlegende Fähigkeiten im Umgang mit zeitgemäßen 3D-CAD-Systemen
- Modellierung von Einzelteilen und Baugruppen,
- Ableiten von Zeichnungen auf der Grundlage von selbst erstellten 3D-CAD-Modellen
Design im Entwicklungsprozess
- Designtheorie in der Produktentwicklung
- Ästhetische Grundlehre: Goldener Schnitt, Fibonacci, Le Corbusier
- Vorgehensweise beim Produktdesign an praktischen Beispielen
Betrachtungen zur Nachhaltigkeit im frühen Stadium der Produktentwicklung und deren
Auswirkungen auf den Konstruktions- und Designprozess.
Anfertigen einer Reverse Engineering Aufgabe bei der Konstruktion und Design
zusammen gedacht werden.

Lernmethoden: Die Lehrinhalte werden in konventionellen Vorlesungen vermittelt und in Seminaren vertieft
und ergänzt. Skripte zu den Vorlesungen und den Seminaren bieten die Möglichkeit der
selbstständigen Nachbereitung des Lehrinhaltes, der selbstständigen Lösung von
Übungsaufgaben und damit der Kontrolle des eigenen Kenntnisstandes.
Großer Wert wird dabei auf das manuelle Skizzieren gelegt, um diese Fertigkeit als
Grundlage jeder technischen Kommunikation unter Ingenieuren zu trainieren.
Im Praktikum besteht die Möglichkeit, den gesamten Lehrinhalt des Moduls unter Anleitung
praktisch auf die Anfertigung von normgerechten Einzelteil-, Baugruppen- und
Gesamtzeichnungen typischer Maschinenkonstruktionen mittels 3D-CAD Software
umzusetzen und in der eigenständigen Bearbeitung eines Zeichnungssatzes mit
Stücklisten in Belegform fortzuführen. Ein erfolgreich absolvierter Zeichnungsbeleg ist
Voraussetzung zur Teilnahme an der Modulprüfung. Besonders wertvoll ist dabei die
gegenseitige Unterstützung innerhalb einer größeren Praktikumsgruppe zur gemeinsamen
Lösung von Detailproblemen und damit die Förderung der Teamfähigkeit.
Zum Bearbeiten und Umsetzen der Praxisaufgaben stehen den Studierenden ein
studentisches Labor zur Verfügung.
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Literatur: Hoischen, H.: Technisches Zeichnen, Verlag Cornelsen
Labisch, S. u. a.: Technisches Zeichnen, Vieweg Verlag
Viebahn, U.: Technisches Freihandzeichnen, Springer Verlag
Grollius, H.-W.: Technisches Zeichnen für Maschinenbauer, Hanser Verlag
Schabacker M.: SolidWorks für Einsteiger - kurz und bündig, Springer Viehweg Wiesbaden
Skrandies, W.: Experimente für die Sinne, Springer Berlin, Heidelberg
Habermann, Heinz; Kompendium des Industrie-Design: Von der Idee zum Produkt
Grundlagen der Gestaltung, Springer Verlag, Berlin Heidelberg; 2003.
Stauss, T.: Projekte zur Produktgestaltung, Springer Viehweg, Wiesbaden
Plange, G.: Industriedesign - Der Weg zum guten Produkt, Springer Viehweg, Wiesbaden

Arbeitslast: 75 Stunden Lehrveranstaltungen
75 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Jörg Hübler

(Inhaltverantwortlicher)
Lerneinheitsformen und

Prüfungen:
Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Konstruktion und Design 2 2 1 0 ZD Ms/90 5
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1703 Grundlagen der Fertigungstechnik

Modulname: Grundlagen der
Fertigungstechnik

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1703 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-GLFT1-18 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 1

Ausbildungsziele: Das Grundmodul vermittelt einen Verfahrensüberblick zur Herstellung geometrisch
definierter Werkstücke mit geforderten Eigenschaftsmerkmalen. Nach Abschluss des
Moduls sind die Studierenden in der Lage Verfahren der Urform-, Umform-, Trenn-, Füge-
und Beschichtungstechnik zu beschreiben und ausgewählte Berechnungen durchzuführen.
Sie können ver- und bearbeitbare Werkstoffe den Verfahren zuordnen, erreichbare
Qualitätsmerkmale benennen sowie grundlegende Vor- und Nachteile der behandelten
Verfahren unterscheiden um geeignete Verfahren für fertigungstechnische Aufgaben
auszuwählen.
Die theoretischen Kenntnisse können in praktische Übungen ausprobiert werden, um
selbständige Tätigkeiten an Fertigungsmitteln zu erproben.

Lehrinhalte: Einordnung der Fertigungstechnik in den Produktionsprozess; Urformen aus dem
flüssigen, festen und plastischen Zustand; generative Fertigungsverfahren; Massiv-, Blech-
und Oberflächenumformung; Scherschneiden; Spanen mit geometrisch bestimmter und
unbestimmter Schneide; funkenerosives Abtragen;
Einordnung des Fügens in den Gesamtkomplex der Fertigung:
Fügen durch Zusammenlegen, durch Füllen, An- und Einpressen, durch Presspassung,
durch Urformen, durch Umformen; Fügen durch Schweißen: Grundlagen, Definition,
Einteilung, Begriffe der Schweißbarkeit, Termini.
Verfahrensgrundlagen der Autogentechnik (Schweißen, Schneiden, thermisches Abtragen,
Verfahrensgrundlagen der Lichtbogenschweißverfahren, Untersetzungen im
Lichtbogenhandschweißen, Metallschutzgasschweißen, Wolframinertgasschweißen;
Fügen durch Löten: Grundlagen, Definition, Einteilung, Arbeitsweisen, Lötausführung,
Prüfung, Untersetzung durch Flammenlöten; Kleben: Grundlagen, Definition, Einteilung,
Klebstoffarten und Anwendungen,
Vorbereitung der Bauteiloberflächen, Herstellung und Prüfung von Klebverbindungen;
verfahrenstechnische Grundlagen des Beschichtens/Oberflächentechnik; Vorbereitung von
Oberflächen für den Beschichtungsprozess; Schichther-stellungsverfahren: 1.
anorganische Schichten (Metall-schichten, Konversionsschichten, Emaille), 2. organische
Schichten (Lacke); Schichtprüfung

Lernmethoden: Der Lehrinhalt wird in den Vorlesungen dargeboten (Tafelbild, Folien, Präsentationen,
Animationen und Videosequenzen).
Zur Vertiefung und Vorlesungsergänzung wird das Seminar genutzt. Weiterhin werden
Beispielaufgaben gerechnet und fertigungstechnische Probleme diskutiert.
Vorlesungsbegleitende Aufgaben können individuell gelöst werden, um den Kenntnisstand
zu überprüfen. Das selbständige Agieren und Demonstrationen an Maschinen und Anlagen
der Fertigungstechnik vertiefen theoretische Kenntnisse und stärken die praktische
Studienkomponente.
Nachbereitung der Stoffvermittlung durch die Studierenden im Selbststudium.

Literatur: Warnecke, H.-J.; Westkämper, E.: Einführung in die Fertigungstechnik. B. G. Teubner
Stuttgart.
Fritz, A. H.; Schulze, G.: Fertigungstechnik. VDI-Verlag Düsseldorf.
Schal, W.: Fertigungstechnik 2. Handwerk und Technik Hamburg.
Spur, G.; Stöferle, Th.: Handbuch der Fertigungstechnik. Carl Hanser Verlag Münche,
Wien.
Degner, W.; Lutze, H.; Smejkal, E.: Spanende Formung. Carl Hanser Verlag München,
Wien.
Awiszus, Bast, Dürr, Matthes: Grundlagen der Fertigungs-technik.
Killing: Kompendium Schweißtechnik.
Ruge: Handbuch der Schweißtechnik.
Neumann: Kompendium der Schweißtechnik.
Hofmann, H.; Spindler, J.: Verfahren der Oberflächentechnik. Fachbuchverlag Leipzig.
Müller; K.-P.: Praktische Oberflächentechnik. Vieweg & Sohn, Braunschweig/Wiesbaden.

Arbeitslast: 75 Stunden Lehrveranstaltungen
75 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung
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Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr. rer. nat. Frank Köster (Dozent,

Prüfer)
Carsten Schütze (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Julia Zähr (Dozent,
Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. Ruben Bauer (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Grundlagen der
Fertigungstechnik

3 1 1 0 LT Ms/90 5
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1704 Entrepreneurship

Modulname: Entrepreneurship Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1704 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 03-ENTPR-26 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 1
Ausbildungsziele: Ziel des Moduls ist es, Studierende dazu zu befähigen, technische Kreativität und

wirtschaftliche Tragfähigkeit systematisch miteinander zu verbinden. Ausgangspunkt ist
die Annahme, dass technische Lösungen erst dann gesellschaftliche und wirtschaftliche
Wirkung entfalten können, wenn sie in tragfähige Nutzungskonzepte und
Geschäftsmodelle überführt werden. Das Modul vermittelt daher grundlegende Prinzipien
des unternehmerischen Denkens und Handelns im Kontext technischer Innovation.
Die Studierenden lernen, gesellschaftliche, technologische und wirtschaftliche
Entwicklungen zu analysieren und daraus potenzielle unternehmerische Gelegenheiten
abzuleiten. Dabei werden insbesondere Methoden der Opportunity Recognition vermittelt,
die es ermöglichen, Bedürfnisse von Nutzerinnen und Nutzern zu identifizieren und diese
in konkrete Problemstellungen und Innovationsansätze zu übersetzen.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Entwicklung und Strukturierung von
Geschäftsmodellen. Die Studierenden werden dazu befähigt, technische Lösungen nicht
isoliert zu betrachten, sondern diese in ein Gesamtkonzept aus Wertversprechen,
Kundensegmenten, Ressourcen und Erlöslogiken einzubetten. Dabei steht das Denken in
Geschäftsmodellen und iterativen Entwicklungsprozessen im Vordergrund, während
klassische, stark lineare Planungsansätze eine untergeordnete Rolle spielen.
Darüber hinaus vermittelt das Modul grundlegende Prinzipien iterativer
Innovationsprozesse. Studierende lernen, Annahmen über Märkte, Technologien und
Nutzerbedürfnisse frühzeitig zu überprüfen und mithilfe von Prototypen, Experimenten und
Feedbackschleifen schrittweise zu validieren. Ziel ist es, Unsicherheiten im
Innovationsprozess systematisch zu reduzieren und Lösungsansätze schrittweise
weiterzuentwickeln.
Neben fachlichen und methodischen Kompetenzen adressiert das Modul auch die
Entwicklung einer unternehmerischen Haltung. Dazu gehören Eigeninitiative,
Problemlösungskompetenz, Reflexionsfähigkeit sowie die Bereitschaft, mit Unsicherheit
und iterativen Lernprozessen umzugehen. Die Studierenden sollen befähigt werden,
technische Ideen kritisch zu hinterfragen, alternative Lösungswege zu entwickeln und
Innovationen verantwortungsvoll in gesellschaftliche und wirtschaftliche Kontexte
einzuordnen.

Lehrinhalte: Die Lehrinhalte des Moduls orientieren sich am typischen Verlauf unternehmerischer
Innovationsprozesse und führen die Studierenden von der Identifikation eines Problems bis
zur strukturierten Entwicklung eines möglichen Geschäftsmodells.
Zu Beginn werden grundlegende Konzepte des Entrepreneurship eingeführt. Dazu
gehören zentrale Begriffe und Perspektiven des unternehmerischen Handelns sowie
Ansätze zur Identifikation von Marktchancen und Innovationspotenzialen. Die
Studierenden lernen, technologische Entwicklungen, Marktbedürfnisse und
gesellschaftliche Herausforderungen systematisch zu analysieren und daraus mögliche
Ansatzpunkte für Innovationen abzuleiten.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf nutzerzentrierten Innovationsmethoden. Im Rahmen
des Design-Thinking-Ansatzes werden Methoden vermittelt, die ein strukturiertes
Verständnis von Nutzerbedürfnissen ermöglichen. Dazu gehören beispielsweise
Beobachtungs- und Interviewtechniken, die Entwicklung von Problemdefinitionen sowie
Verfahren zur Generierung und Bewertung von Lösungsideen.
Im weiteren Verlauf beschäftigen sich die Studierenden mit der prototypischen Umsetzung
von Ideen. Dabei werden unterschiedliche Formen der Visualisierung und Modellierung
von Lösungsansätzen behandelt, die eine frühe Überprüfung von Annahmen ermöglichen.
In diesem Zusammenhang werden auch Konzepte des experimentellen Lernens sowie der
Entwicklung von Minimalprodukten zur schrittweisen Validierung von Ideen behandelt.
Darauf aufbauend erfolgt eine Einführung in grundlegende Prinzipien der
Geschäftsmodellentwicklung. Die Studierenden lernen, technische Lösungen in ein
strukturiertes Geschäftsmodell zu überführen und zentrale Elemente wie Wertangebote,
Zielgruppen, Ressourcen, Partnerstrukturen und Einnahmemodelle systematisch zu
analysieren und darzustellen.
Abschließend werden ausgewählte Aspekte der Umsetzung unternehmerischer Vorhaben
behandelt. Dazu zählen grundlegende Fragen der Teamzusammensetzung, erste
Überlegungen zu Finanzierungsformen sowie Prinzipien der Präsentation und
Kommunikation von Geschäftsideen gegenüber potenziellen Partnern oder
Förderinstitutionen.
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Lernmethoden: Das Modul folgt einem handlungsorientierten Lehransatz, bei dem theoretische Inhalte mit
praktischen Anwendungen kombiniert werden. Im Mittelpunkt steht ein erfahrungsbasiertes
Lernen, bei dem Studierende unter Anleitung konkrete Problemstellungen bearbeiten und
dabei verschiedene Innovationsmethoden erproben.
Ein zentrales Element bilden iterative Arbeitsphasen, in denen Ideen entwickelt, getestet
und reflektiert werden. Die Studierenden arbeiten in kurzen Entwicklungszyklen, in denen
sie Hypothesen formulieren, erste Lösungsansätze entwickeln, Feedback einholen und
ihre Konzepte entsprechend anpassen.
Ein weiterer Bestandteil ist das projektbasierte Arbeiten in Teams. Durch die
Zusammenarbeit in interdisziplinären Gruppen lernen die Studierenden, unterschiedliche
Perspektiven zusammenzuführen und gemeinsam Lösungen für komplexe
Problemstellungen zu entwickeln.
Die Lehrenden übernehmen dabei primär eine moderierende und unterstützende Rolle. Sie
begleiten den Lernprozess methodisch, strukturieren Arbeitsphasen und unterstützen die
Teams bei der Anwendung der eingesetzten Methoden.
Ergänzend kommen Formate wie Präsentationen, Diskussionen, Peer-Feedback sowie
strukturierte Reflexionsphasen zum Einsatz. Diese dienen dazu, Arbeitsergebnisse kritisch
zu hinterfragen, alternative Lösungswege zu diskutieren und individuelle Lernprozesse
sichtbar zu machen.

Literatur: Carstensen, S. (2017). Existenzgründung: Praktischer Leitfaden mit vielen Fallbeispielen
(2. Aufl.). Springer Gabler.
Diderich, C. (2023). Strategieentwicklung mit Design Thinking: Mit Innovation zu
Wettbewerbsvorteilen. Springer.
Faltin, G. (Hrsg.). (2025). Handbuch Entrepreneurship (2. Aufl.). Springer Gabler.
Freiling, J., & Harima, J. (2024). Entrepreneurship: Gründung und Skalierung von Startups
(2. Aufl.). Springer Gabler.
Hatch, M. (2013). The Maker Movement Manifesto: Rules for Innovation in the New World
of Crafters, Hackers, and Tinkerers. McGraw Hill Professional.
Heim, L. (2025). Zukunftsfähigkeit durch Business Model Stress Testing: Eine
praxisorientierte Methode für die Weiterentwicklung von Geschäftsmodellen in unsicheren
Zeiten. Springer Gabler.
Knapp, J., Zeratsky, J., & Kowitz, B. (2016). Sprint: Wie man in nur fünf Tagen neue Ideen
testet und Probleme löst. Redline Verlag.
Kollmann, T. (2019). E-Entrepreneurship: Grundlagen der Unternehmensgründung in der
Digitalen Wirtschaft (7. Aufl.). Springer Gabler.
Kollmann, T., Kuckertz, A., & Stöckmann, C. (Hrsg.). (2021). Gabler Kompakt-Lexikon
Unternehmensgründung: 2000 Begriffe nachschlagen, verstehen, anwenden (3. Aufl.).
Springer Gabler.
Lewrick, M., Link, P., & Leifer, L. (2018). Das Design Thinking Playbook: Mit aktiver
digitaler Transformation Teams, Produkte, Dienstleistungen, Geschäftsmodelle und
Ökosysteme erfolgreich gestalten (2. Aufl.). Vahlen.
Lewrick, M., Link, P., & Leifer, L. (2020). Das Design Thinking Toolbook: Die besten
Werkzeuge und Methoden. Vahlen.
Liebers, D. (2024). Chancenwahrnehmung und unternehmerisches Verhalten von
Akteuren im Vorgründungsprozess: Auswirkungen soziodigitaler Routinen und Praktiken.
Springer Nature.
Osterwalder, A., & Pigneur, Y. (2011). Business Model Generation: Ein Handbuch für
Visionäre, Spielveränderer und Herausforderer. Campus Verlag.
Pijl, P., Lokitz, J., & Solomon, L. K. (2018). Design a better business: neue Werkzeuge,
Fähigkeiten und Mindsets für Strategie und Innovation. Vahlen.
Rajagopal et al. (Hrsg.). (2024). Entrepreneurship, Innovation, and Technology. Palgrave
Studies of Entrepreneurship and Social Challenges in Developing Economies. Springer
Nature.
Ries, E. (2014). Lean Startup: Schnell, risikolos und erfolgreich Unternehmen gründen.
Redline Verlag.
Schallmo, D. R. A. (2020). Erfolgreiches Business Model Development für Gründungen:
Idee, Konzept, Geschäftsmodell, Pitch und Roadmap mit Tools. Springer Gabler.
Van Aerssen, B., & Buchholz, C. (Hrsg.). (2018). Das große Handbuch Innovation: 555
Methoden und Werkzeuge für mehr Kreativität und Innovationskraft. Vahlen.
Van Aerssen, B., Buchholz, C., & Burkhardt, N. (Hrsg.). (2022). Das große Handbuch
Digitale Transformation: 222 Methoden und Instrumente für mehr Wandlungsfähigkeit im
Unternehmen. Vahlen.
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Fachkompetenz: Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse über zentrale Konzepte und
Zusammenhänge unternehmerischer Innovationsprozesse. Sie verstehen
Entrepreneurship als einen dynamischen Prozess der Identifikation, Gestaltung und
Umsetzung neuer wirtschaftlicher Aktivitäten.
Sie sind in der Lage, unterschiedliche Ansätze zur Entstehung unternehmerischer
Gelegenheiten zu unterscheiden und diese auf konkrete Problemstellungen anzuwenden.
Darüber hinaus kennen sie grundlegende Strukturen von Geschäftsmodellen und können
deren zentrale Komponenten analysieren und systematisch darstellen.
Die Studierenden verstehen grundlegende Prinzipien digitaler und technologiebasierter
Geschäftsmodelle und können diese hinsichtlich ihrer Skalierbarkeit, Wertschöpfungslogik
und Marktpotenziale einordnen. Zudem besitzen sie ein Grundverständnis zentraler
Rahmenbedingungen unternehmerischer Aktivitäten, etwa im Hinblick auf
Finanzierungsmöglichkeiten, organisatorische Strukturen und rechtliche Grundlagen.

Methodenkompetenz: Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, Innovations- und Gründungsprozesse mit
geeigneten Methoden zu strukturieren und zu unterstützen. Sie können nutzerzentrierte
Analyseverfahren anwenden, Problemstellungen systematisch strukturieren und
unterschiedliche Lösungsansätze entwickeln.
Darüber hinaus sind sie in der Lage, Ideen mithilfe prototypischer Darstellungen zu
konkretisieren und erste Annahmen über Markt- und Nutzerbedürfnisse experimentell zu
überprüfen. Sie können strukturierte Werkzeuge zur Entwicklung und Visualisierung von
Geschäftsmodellen einsetzen und komplexe Zusammenhänge nachvollziehbar darstellen.
Zudem lernen sie, Ideen und Konzepte adressatengerecht zu präsentieren und ihre
Argumentation gegenüber unterschiedlichen Zielgruppen nachvollziehbar zu strukturieren.

Selbstkompetenz: Im Rahmen des Moduls entwickeln die Studierenden Kompetenzen im Umgang mit
offenen Problemstellungen, Unsicherheit und iterativen Lernprozessen. Sie lernen, eigene
Annahmen zu hinterfragen, Feedback in ihre Arbeit zu integrieren und ihre
Vorgehensweisen kontinuierlich anzupassen.
Darüber hinaus stärken sie ihre Fähigkeit zur Selbstorganisation, Eigeninitiative und
reflektierten Entscheidungsfindung. Die Studierenden lernen, mit Rückschlägen konstruktiv
umzugehen und Erfahrungen aus Experimenten und Fehlern für weitere Lernprozesse zu
nutzen.

Sozialkompetenz: Die Studierenden entwickeln Fähigkeiten zur Zusammenarbeit in interdisziplinären Teams.
Sie lernen, unterschiedliche fachliche Perspektiven zu integrieren und gemeinsame
Lösungsansätze zu entwickeln.
Darüber hinaus erwerben sie Kompetenzen in der Kommunikation, im konstruktiven
Umgang mit Feedback sowie in der Moderation von Gruppenprozessen. Sie sind in der
Lage, ihre Ideen nachvollziehbar zu vertreten und gleichzeitig andere Perspektiven in die
gemeinsame Arbeit einzubeziehen.

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 03 Fakultät Angewandte Computer- und Biowissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr. rer. oec. Alexander Knauer (Dozent, Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
Dr. rer. pol. Dirk Liebers
(Dozent)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Entrepreneurship 2 2 0 0 AP Msn/PT45 5
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1705 Welcome Maker

Modulname: Welcome Maker Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1705 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-WEMAK-26 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 1
Ausbildungsziele: Entwicklung der Ingenieur- und Sozialkompetenz (Soft Skills) im Rahmen eines

Einstiegsprojekts, welches in einem kleinen Team durchgeführt wird. Förderung des
interdisziplinären Denkens und Handelns zur Bewältigung prozessrelevanter und
kommunikativer Herausforderungen, die bei Projektarbeiten auftreten und selbstständig
gelöst werden müssen. Vermittlung von Projektmanagementkompetenzen (Organisation
der Projektinhalte unter Berücksichtigung zeitlicher Abläufe und Kosten). Die Studierenden
sollen dadurch auf die späteren beruflichen Anforderungen, wie z. B. Teamkompetenz
vorbereitet werden.

Lehrinhalte: Grundlegendes Kennenlernen der verschiedenen Fachgebiete und Professuren im Bereich
Maschinenbau und Ingenieurwissenschaften im Rahmen eines Grundpraktikums.
Einführung des Maker-Gedankens durch Vermittlung von Grundkenntnissen über
den strukturellen Aufbau, Funktionen und Herstellung von Produkten. Verknüpfung mit
Betrachtung von Werkstoffen, Fertigungstechnologien und wirtschaftlichen Aspekten.

Lernmethoden: Grundpraktikum mit Einstieg in verschiedene Fachgebiete;
Exkursionen zu entwickelnden und fertigenden Unternehmen;
Einführung der Methode des Reverse Engineering im Rahmen einer Gruppenarbeit,
Analyse und Reflexion der Funktionen anhand des Anforderungsbildes eines Produkts,
Aufzeigen von Optimierungspotenzial

Literatur:

Arbeitslast: 120 Stunden Lehrveranstaltungen
180 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Martin Zimmermann

(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Torsten Laufs
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Frank Weidermann (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Frank Hahn
(Dozent)
Prof. Dr. rer. nat. Frank Köster
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Leif Goldhahn
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Matthes
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Marco Gerlach
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. René Ufer
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Hübler
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Kristin Hockauf
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Julia Zähr (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Ruben Bauer
(Inhaltverantwortlicher)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Welcome
Maker

1 3 4 0 LT Mm/60 10
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1706 Fügetechnik und Additive Fertigung

Modulname: Fügetechnik und
Additive Fertigung

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1706 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-FTADF-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 2

Ausbildungsziele: Die Studierenden werden durch das Modul befähigt, für Aufgabenstellungen im Bereich
der Fügetechnik (Schweißen, Löten, Kleben) und der additiven Fertigung geeignete
Technologien unter Berücksichtigung prozesstechnischer, werkstofftechnischer,
konstruktiver und wirtschaftlicher Kriterien auszuwählen und zu bewerten. Sie sind in der
Lage, typische Prozessfehler zu erkennen sowie geeignete Maßnahmen zur
Qualitätssicherung abzuleiten. Darüber hinaus entwickeln sie ein Verständnis für die
Grenzen, Potenziale und Kombinationsmöglichkeiten beider Technologiegruppen. Sie
können technologische Zusammenhänge kritisch analysieren und fundierte
Entscheidungen für den effizienten Einsatz in modernen Fertigungsprozessen treffen.

Lehrinhalte: Das Modul vermittelt die Grundlagen der Fügetechnik für die ausgewählten,
praxisrelevanten Verfahren Schweißen, Löten, Kleben und mechanisches Fügen. Es
erklärt die zugrunde liegenden physikalischen Mechanismen der Wärme-, Kraft- und
Stoffflüsse sowie typische Methoden zur Oberflächenvorbereitung und -aktivierung. Die
Studierenden lernen für ausgewählte metallische Materialien das werkstofftechnische
Verhalten während des Fügens kennen, insbesondere Gefügeänderungen,
Eigenspannungsentstehung und deren Einfluss auf die Bauteileigenschaften.
Darüber hinaus behandelt das Modul die wesentlichen Prinzipien der additiven Fertigung,
insbesondere für metallische Werkstoffe, einschließlich Prozessketten, Aufbauverfahren
und Anlagentechnologien. Es werden die spezifischen Materialanforderungen additiver
Fertigungsprozesse erläutert und typische Prozessfehler sowie deren Ursachen
vorgestellt.
Abschließend lernen die Studierenden Methoden zur Bewertung und Auswahl geeigneter
Fertigungs- und Fügeverfahren anhand technischer, wirtschaftlicher und werkstofflicher
Kriterien kennen und vertiefen diese anhand praxisnaher Beispiele.
Als Prüfungsvorleistung erstellen die Studierenden in Kleingruppen ein Referat zu einem
ausgewählten Themengebiet und präsentieren die Ergebnisse anschließend im Plenum.

Lernmethoden: Die Vermittlung der Lehrinhalte erfolgt in der Vorlesung durch den Einsatz von
Präsentationen, Tafelbildern und ausgewählten Videosequenzen. In begleitenden
Seminaren werden diese Inhalte vertieft, diskutiert und durch weitere Beispiele ergänzt.
Zusätzlich bearbeiten die Studierenden vorlesungsbegleitende Aufgaben im
Selbststudium, die anschließend gemeinsam ausgewertet werden und der Festigung des
erworbenen Wissens dienen. In den Praktika arbeiten die Studierenden eigenständig im
Schweißlabor an den manuellen und automatisierten Anlagen. Auf diese Weise wenden
sie die theoretisch erworbenen Kenntnisse unmittelbar an und vertiefen ihr Verständnis der
umformtechnischen Zusammenhänge durch praxisnahe Erfahrungen. Zusätzlich werden
Exkursionen angeboten, die einen praxisnahen Einblick ermöglichen.

Literatur: Awiszus, B.; Bast, J.; Hänel, T.; Kusch, M.: Grundlagen der Fertigungstechnik. Carl
Hanser Verlag München, 7. Auflage, 2020. ISBN 978-3-446-45033-2.
Kusch, M.; Matthes, K.-J.; Schneider, W.: Schweißtechnik. Carl Hanser Verlag
München, 7. Auflage, 2022. ISBN 978-3-446-46745-3.
Schuler, V.; Twrdek, J.: Praxiswissen Schweißtechnik. Springer Vieweg, 6.
Auflage, 2019. ISBN 978-3-658-24266-4 (eBook)
Brockmann, W.; Geiß, P. L.; Klingen, J.; Schröder, B.: Klebtechnik - Klebstoffe,
Anwendungen, Verfahren. WILEY-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, 2005. ISBN_ 3-
527-31091-6.
Petrunin, I. E.: Handbuch Löttechnik. Verlag Technik GmbH, Berlin, 1. Auflage,
1991. ISBN 3-341-00445-9.
Gebhardt, A.: Additive Fertigungsverfharen. Additive Manufacturing und 3D-
Drucken für Prototyping - Tooling - Produktion. Hanser-Verlag, München, 5
Auflage, 2016. ISBN 978-3-446-44401-0.
Roland Lachmayer, Rene Bastian Lippert, Stefan Kaierle: Additive Serienfertigung-
Erfolgsfaktoren und Handlungsfelder für die Anwendung. Springer Vieweg Berlin,
Heidelberg, 1. Auflage, 2018. ISBN 978-3-662-56462-2 (Buch), ISBN 978-3-662-
56463-9 (eBook).

Arbeitslast: 75 Stunden Lehrveranstaltungen
75 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Julia Zähr (Dozent, Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
Hochschule Mittweida, Modulhandbuch MS-B 2026 Seite 13
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Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Fügetechnik und Additive Fertigung 2 2 1 0 R/15 Ms/90 5
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1707 Design und Analyse mechanischer Komponenten

Modulname: Design und Analyse
mechanischer
Komponenten

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1707 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-DESAN-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 2

Ausbildungsziele: Im Modul Design und Analyse mechanischer Komponenten erwerben die Studierenden
grundlegende Kenntnisse der Mechanik, der Maschi-nenelemente sowie typischer
mechanischer Mechanismen. Sie verstehen die Funktionsweisen linearer und nichtlinearer
Getriebe und können deren Wirkprinzipien fachgerecht erläutern.
Darauf aufbauend wenden die Studierenden zentrale Konstruktionsprinzi-pien praktisch an
und erstellen CAD Modelle mechanischer Komponenten und Baugruppen. Sie sind in der
Lage, Bewegungs- und Kraftverläufe sys-tematisch zu analysieren und diese für die
Auslegung technischer Lösun-gen zu nutzen.
Weiterhin entwickeln die Studierenden die Kompetenz, verschiedene Kon-
struktionsvarianten und geeignete Werkstoffe kritisch zu bewerten. Ab-schließend sind sie
befähigt, einen funktionsfähigen Prototypen zu entwer-fen, umzusetzen und
nachvollziehbar zu dokumentieren.

Lehrinhalte: Das Modul vermittelt die Grundlagen des mechanischen Designs und der Analyse
technischer Bewegungs- und Kraftübertragungssysteme. Es kom-biniert theoretische
Grundlagen mit praktischen Methoden der Konstrukti-on, der additiven Fertigung und der
vereinfachten mechanischen Bewer-tung.
Wesentliche Inhalte:
- Mechanische Grundlagen, Lastarten und grundlegende Mecha-nismen.
- Bewegungsübertragung sowie strukturelle Analyse von Mechanis-men.
- Werkstoffgerechtes Konstruieren unter Berücksichtigung typischer Maker Werkstoffe.
- Zentrale Maschinenelemente wie Wellen, Lager, Schraubverbin-dungen, Federn.
- Grundlagen im Design for Additive Manufacturing (DfAM)
- Maker Projekt zur Entwicklung und Optimierung eines funktionsfä-higen Mechanismus
(Prototyp).

Lernmethoden: Die Vermittlung der Inhalte erfolgt durch Vorlesungen und angeleitete Übungen, in denen
zentrale mechanische Konzepte, Mechanismen und Konstruktionsprinzipien eingeführt
werden. Software Übungen sowie Mechanik Experimentierphasen vertiefen das
Verständnis und werden durch digitale Lernplattformen zur Materialbereitstellung,
Aufgabenorganisation und Kommunikation unterstützt.
Praktische Arbeitsphasen im Maker Lab ermöglichen die Fertigung und Erprobung von
Bauteilen sowie die Umsetzung eines Gruppenprojekts. Peer Review Formate fördern die
kritische Reflexion konstruktiver Lösungen und den fachlichen Austausch.
Die Selbstlernphasen dienen der eigenständigen Vor und Nachbereitung der Lehrinhalte,
der Bearbeitung von Übungsaufgaben, der CAD Modellierung, der Vorbereitung
experimenteller Arbeiten sowie der schrittweisen Projektentwicklung und Dokumentation.

Literatur:

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Frank Weidermann (Dozent,

Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Matthes (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Design und Analyse mechanischer
Komponenten

2 1 1 0 Ms/90 5
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1708 Subtraktive Fertigung / CNC

Modulname: Subtraktive Fertigung /
CNC

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1708 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-SUBFE-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 2

Ausbildungsziele: Die subtraktive Fertigungsprinzip ist ein wichtiges Teilgebiet der Fertigungstechnik. Nach
Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, wichtige Berechnung zu den
spanenden Verfahren durchzuführen. Sie können spanende Verfahren der geometrisch
bestimmten und unbestimmten Schneide sowie der funkenerosiven Bearbeitung unter dem
Gesichtspunkt der Produktivität, Qualität und Energieeffizienz bewerten sowie die
Fertigungsprozesse zielgerichtet anwenden.
Außerdem wird eine Einführung in die Programmierung von CNC-Maschinen, deren
Aufbau und Wirkungsweise gegeben. Die erarbeiteten Erkenntnisse werden durch
selbständiges Programmieren und Herstellen von diversen rotationssymmetrischen und
prismatischen Werkstücken auf CNC-Maschinen vertieft.

Lehrinhalte: Vertiefung verfahrensunabhängiger Grundlagen des Spanens; Wirkprinzip des Spanens
und der Spanformbeherrschung; Zerspankraftmodell; Verschleißmodell;
Oberflächenrauheitsmodell; Schwingungen beim Spanen; Effektivitätskenngrößen;
Verfahrensoptimierung; Kühlschmierstoffe; Anwendung grundlegender Verfahren der
geometrisch bestimmten Schneide; Vermittlung von Grundlagen zur Anwendung
abtragender Fertigungsverfahren
Einführung in die CNC-Programmierung, Steuerungsarten, Koordinatensysteme und
Drehbewegungen, Null- und Bezugspunkte im Arbeitsraum einer CNC-Maschine,
Programmaufbau und -inhalt, Programmierungsarten

Lernmethoden: Die Lehrinhalte werden in Vorlesungen mit Tafelbildern, Präsentationen, Animationen und
Videosequenzen vermittelt. Anhand der erworbenen Kenntnisse können
vorlesungsbegleitende Aufgaben im Selbststudium individuell gelöst werden, um den
jeweiligen Kenntnisstand zu prüfen. Fertigungstechnische Probleme aus den
Lehrveranstaltungen und die Lösungen der Aufgaben können im Seminar diskutiert
werden. Weiterhin werden Beispielaufgaben gemeinsam diskutiert und berechnet, wobei
der Vorlesungsinhalt ergänzt sowie vertieft wird. Durch das selbständige Agieren der
Studierenden an Maschinen und Anlagen der Fertigungstechnik sowie entsprechender
Mess- und Auswertetechnik besteht die Möglichkeit, die erworbenen theoretischen
Kenntnisse durch die praxisorientierte Versuche umzusetzen. Dabei hilft die gegenseitige
Unterstützung in den Praktikumsgruppen.

Literatur: König, W.; Klocke, F.: Fertigungsverfahren, Bd. 1 Drehen, Fräsen, Bohren; Bd. 2
Schleifen, Honen, Läppen; Bd. 3 Abtragen und Generieren, VDI-Verlag Düsseldorf.
Degner,W.; Lutze, H.; Smejkal, E.: Spanende Formung, Carl-Hanser-Verlag München,
Wien.
Kief, H. B.; Roschiwal, H. A.; Schwarz; K..: CNC Handbuch Carl Hanser Verlag München.
Kilgus, Reurop.: Tabellenbuch Metall, Europa-Lehrmittel, Hahn.

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr. rer. nat. Frank Köster

(Prüfer)
Carsten Schütze (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Ruben Bauer
(Inhaltverantwortlicher)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Subtraktive Fertigung /
CNC

2 1 1 0 LT Ms/90 5
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1709 Mathematik 1

Modulname: Mathematik 1 Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1709 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 03-MA1 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 2
Ausbildungsziele: Das Modul ist eine Einführung in die grundlegenden Gebiete der linearen Algebra und

Analysis. Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, die in den
einzelnen Kapiteln (s. Lehrinhalte) eingeführten Begriffe zu definieren und vorgestellte
Methoden auszuführen. Sie können grundlegende mathematische Ausdrucks- und
Denkweisen präsentieren sowie einfache Anwendungsaufgaben lösen bzw. Teilaufgaben
komplexerer Probleme bearbeiten und Ergebnisse einordnen.

Lehrinhalte: Grundlagen:
- Einführung grundlegender logischer Operationen
- Einführung Quantoren (Schreibweise)
- Einführung Mengenlehre
- Abbildungen
- Summen- und Produktscheibweise
Lineare Algebra:
- Einführung Zahlenbereiche
- komplexe Zahlen, Rechenregeln der komplexe Zahlen
- Polynome mit reellen Koeffizienten, reelle und komplexe Nullstellen
- Einführung reelle Vektorräume:
o lineare Unabhängigkeit, Basis, Dimension
o Rn als spezieller Vektorraum, Standardbasis im Rn
o Euklidisches Skalarprodukt, Norm, Vektorprodukt und geometrische Anwendungen
- Matrizen, Rechenregeln für Matrizen, Inversion, Rang
- Lineare Gleichungssysteme mit Lösbarkeitsaussagen
- Gaußverfahren
- Determinanten:
o Sarrus‘sche Regel,
o Entwicklungssatz
o Eigenschaften
Analysis:
- Zahlenfolgen:
o Monotonie
o Beschränktheit
o Konvergenz und Grenzwertbegriff
o spezielle Zahlenfolgen
- Spezielle Funktionen (trigonometrische Funktionen, Exponentialfunktion zu beliebiger
pos. Basis) und ihre Umkehrfunktionen
- Stetigkeit und Differenzierbarkeit
- Standardsätze über stetige und differenzierbare Funktionen
- Eigenschaften von Funktionen unter Verwendung der 1. und 2. Ableitung
- Grenzwerte von Funktionen, Regel von l‘Hospital
- Bestimmte und unbestimmte Integration
- Integrationsmethoden (partiell, Substitution, Partialbruchzerlegung),
- Anwendungen der Integration
- uneigentliche Integrale
- Einführung zu Funktionen mehrerer Variablen und partielle Ableitungen

Lernmethoden: Vorlesungen, Seminare, praktische Übungen, umfangreiches eigenes Lehr- und
Übungsmaterial, zur Vertiefung: Bildungsportal Sachsen Mathetrainer, Teil 1

Literatur: Ahrens/Hettlich: Mathematik, Springer-Spektrum
Ahrens/Hettlich: Arbeitsbuch Mathematik, Springer-Spektrum
GÖHLER, W.: Formelsammlung Höhere Mathematik

Hochschule Mittweida, Modulhandbuch MS-B 2026 Seite 17



Arbeitslast: 75 Stunden Lehrveranstaltungen
75 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 03 Fakultät Angewandte Computer- und Biowissenschaften
Dozententeam (Rollen): Dr. Mandy Lange-Geisler (Dozent, Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
Prof. Dr. rer. nat. Kristan Schneider (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)
M.Sc. David Nebel (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)
Dipl.-Mathematiker Erik Ludwig (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)
Prof. Dr. rer. nat. habil. Florian Zaussinger (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Mathematik 1 3 2 0 0 Ms/120 5
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1710 Maker Projekt

Modulname: Maker Projekt Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1710 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-MAKPR-26 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 3
Ausbildungsziele: Weiterentwicklung und Fortentwicklung der Ingenieur- und Sozialkompetenz (Soft Skills) im

Rahmen eines Entwicklungsprojekts, welches in einem kleinen Team durchgeführt wird.
Förderung des interdisziplinären Denkens und Handelns zur Bewältigung
prozessrelevanter und kommunikativer Herausforderungen, die bei Projektarbeiten
auftreten und selbstständig gelöst werden müssen. Vermittlung von
Projektmanagementkompetenzen (Organisation der Projektinhalte unter Berücksichtigung
zeitlicher Abläufe und Kosten). Die Studierenden sollen dadurch auf die späteren
beruflichen Anforderungen, wie z. B. Teamkompetenz vorbereitet werden.

Lehrinhalte: Planung und Umsetzung eines komplexen Projektes zur Entwicklung eines Produktes,
eines Prozesses und/ oder einer Technischen Dienstleistung. Je nach Projektziel werden
Ideengenerierung und -bewertung, Planung mit Machbarkeitsstudie, Konzeption, Entwurf
und Ausarbeitung bis zum Bau eines Prototypen oder auch mit Ausblick auf die praktische
Umsetzung im späteren Fertigungsprozess und darüber hinaus bearbeitet. Es werden
einerseits praxisnahe Themen oder anderseits Themen aus aktuellen Forschungsprojekten
für die Studierenden zur Auswahl gestellt. Das Entwicklungsprojekt wird dann von den
gebildeten Teams selbstständig bearbeitet. Die Teams werden von mindesten einer
Professorin bzw. einem Professor betreut.

Lernmethoden: Im Rahmen einer Informationsveranstaltung werden zu Beginn des 2. Semesters die
Projektgruppen eingeteilt und die Projektthemen vorgestellt und vergeben. Die
Bearbeitung des Moduls Maker Projekt erstreckt sich über das 2. und 3. Semester und
spätestens mit Beginn des 4. Semesters ist die Prüfung abzulegen. In diesem Zeitraum
finden regelmäßige Projektreffen (Tutorien) statt, um den aktuellen Projektstand und das
weitere Vorgehen zu besprechen. Die Projekttreffen werden von den Studierenden
organisiert und durchgeführt. Die Lehrenden übernehmen eine beratende Funktion und
können im Bedarfsfall auch moderierend eingreifen.

Literatur:

Arbeitslast: 240 Stunden Lehrveranstaltungen
360 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Martin Zimmermann

(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Torsten Laufs
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Frank Weidermann (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Frank Hahn
(Dozent)
Prof. Dr. rer. nat. Frank Köster
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Leif Goldhahn
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Matthes
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Marco Gerlach
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. René Ufer
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Hübler
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Kristin Hockauf
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Julia Zähr (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Ruben Bauer
(Inhaltverantwortlicher)
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Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Maker Projekt 20
Maker Projekt - Lerneinheit
1

0 1 7 0

Maker Projekt - Lerneinheit
2

0 1 7 0

Teilprüfung 1 Plsn/B
Teilprüfung 2 Pl4m/60
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1711 Elektrotechnik und Elektronik

Modulname: Elektrotechnik und
Elektronik

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1711 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-ELTEL-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 3

Ausbildungsziele: Ziel des Modules ist es, Kenntnisse im den Grundlagen der Elektrotechnik sowie im
Verständnis der Wirkungsweise elektronischer Halbleiterbauelemente, sowie der analogen
Schaltungstechnik zu vermitteln
Der Studierende ist nach Abschluss des Moduls in der Lage, die in seinem Fachgebiet
auftretenden grundlegenden elektrotechnischen und schaltungstechnischen
Aufgabenstellungen zu erkennen, diese zu charakterisieren, Lösungsmöglichkeiten zu
entwickeln und diese in Form von elektrotechnischen / elektronischen Schaltungen zu
simulieren und real zu implementieren.

Lehrinhalte: Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik, u.a.
Grundlagen der Elektrotechnik
Grundlagen elektronischer Bauelemente und Schaltungen mit diskreten
Bauelementen
Grundlagen integrierter Schaltungen am Beispiel Operationsverstärker

Lernmethoden: Die Vorlesung vermittelt die theoretischen Grundlagen, die im Seminar durch
entsprechende Übungsaufgaben hinsichtlich der Berechnungen und Entwurfsmethoden
trainiert und gefestigt werden. Für die Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung
stehen den Studierenden elektronische Unterlagen auf einer Lehr- und Lernplattform zur
Verfügung.
Exemplarische Anwendungen werden in einem gesonderten Komplexpraktikum
durchgeführt (gesondertes Modul)

Literatur: Tietze, U.; Schenk, Ch.: Halbleiter-Schaltungstechnik, Springer-Verlag Berlin Heidelberg
New York, Baumann, P.; Möller, W.:
Stiny, L.: Aktive elektronische Bauelemente, Springer Vieweg Verlag,
Martin V. Künzli: Vom Gatter zu VHDL, V/d|f - Hochschulverlag AG an der ETH Zürich
Lichtberger, B.: Praktische Digitaltechnik, Hüthig Buch Verlag

Fachkompetenz: Fachkenntnisse und -methoden deren Anwendung zur Entwicklung und Analyse von
elektrotechnischen Problemstellungen und analogen Schaltungssystemen dienen.

Methodenkompetenz: Entwicklung von Kenntnissen und Fähigkeiten, allgemeine und insb. ingenieurstechnische
Problemstellungen zu erkennen, diese aufzuarbeiten und adäquate Lösungen zu
entwickeln

Selbstkompetenz: Entwicklung von Fähigkeiten hinsichtlich der Lern- und Leistungsbereitschaft, der Sorgfalt
und Entscheidungsfähigkeiten

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Michael Kuhl (Dozent,

Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. René Pleul (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Elektrotechnik und
Elektronik

2 2 0 0 Ms/120 5
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1712 Mechatronische Produktentwicklung

Modulname: Mechatronische
Produktentwicklung

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1712 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-MEP-18 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 3

Ausbildungsziele: Das Modul dient dem Erwerb von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur
praktischen und rechnergestützten Betrachtung, Auswahl, Konzeption und Konstruktion
mechanischer und elektronischer Komponenten mechatronischer Systeme. Im Focus
stehen dabei, die engen Verflechtungen der verschiedenen Systemwelten. Multidomain -
Konzepte und -bauteile sollen anschaulich an konkreten Beispielen ausgewählt,
dimensioniert, vermessen und getestet werden.
Darüber hinaus erwerben sie ein fundiertes Verständnis für mechatronische
Systemarchitektur und deren Umsetzung in digitalen Entwicklungsumgebungen. Sie
lernen, mechanische, elektrische und steuerungstechnische Komponenten in einem
virtuellen Modell zu integrieren und zu simulieren. Ziel ist es, die Fähigkeit zur
ganzheitlichen Modellierung und Validierung mechatronischer Systeme zu fördern und die
Grundlage für eine effiziente Produktentwicklung zu schaffen.

Lehrinhalte: Ein praktischer Schwerpunkt sind Elemente der elektromechanischen Antriebstechnik, ihre
Leistungscharakteristik, Besonderheiten und Einsatzbereiche sowie die Dimensionierung
von Antrieben und ihren Elementen nach den gegebenen Leistungsanforderungen,
Bewegungsabläufen und weiteren Randbedingungen. Aufbau, Wirkungsweise und
Funktion des gesamten elektromechanischen Antriebssystems wird anhand von Beispielen
aus dem Maschinen- und Fahrzeugbau erarbeitet.
Ein weiterer praktischer Schwerpunkt ist die Einführung und experimentelle
Versuchsdurchführung in die räumliche Stereodynamik mit Schwerpunkt Simulation und
Messung gyroskopischer Effekte mit Matlab Simulink mit Echtzeitregelung und
Echtzeitregelungsprototyping.
Studierende lernen zudem, wie mechanische, elektrische und steuerungstechnische
Komponenten in einem virtuellen Modell integriert und simuliert werden. Mit Hilfe des
Mechatronics Concept Designer (Siemens NX) werden interaktive 3D-Modelle erstellt,
kinematische Bewegungen definiert und Steuerungslogik implementiert. Ziel ist die Ent-
wicklung eines funktionsfähigen digitalen Prototyps, der als Basis für die spätere
Realisierung dient.

Lernmethoden: Die Veranstaltung wird als Praktikum durchgeführt. Anteile der Wissensvermittlung werden
in das Praktikum integriert und in Teilen als Flipped-Classroom-Konzept umgesetzt. Die
praktischen Übungen erfolgen in den Laboren an speziell dafür vorgesehenem
Laborequipment und Versuchsständen. Es werden die Softwaresysteme Siemens NX,
Mechatronics Concept Designer und Matlab Simulink ein eingesetzt.

Literatur: - Unterlagen der Dozenten
- Schulungsvideos
- Haberbauer, H; Kaczmarek, M.: Taschenbuch der Antriebstechnik, Hanser Verlag
- Hagl, R.: Elektrische Antriebstechnik, Hanser Verlag
.

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Martin Zimmermann (Dozent,

Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. René Ufer (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Hübler (Dozent,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Mechatronische Produktentwicklung 0 0 4 0 Tes/120 Ms/90 5
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1713 Technische Mechanik

Modulname: Technische Mechanik Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1713 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-TEME-19 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 3
Ausbildungsziele: Erwerb von Grundkompetenzen zur Entwicklung und Analyse maschinenbau-typischer

Konstruktionen mit den Berechnungsmethoden der Technischen
Mechanik unter den Bedingungen des Gleichgewichtes wirkender Kräfte bzw.
Kraftsysteme

Lehrinhalte: Newton`sche Mechanik, ebenes zentrales und allgemeines Kräftesystem, Modell-bildung,
Lastarten, Grad der statischen Unbestimmtheit, Gleichgewichtsbedingungen an statisch
bestimmten Systemen, Schnittgrößenbestimmung am Balken, Fach-werken und
Mischsystemen, ebene und räumliche Systeme starrer Körper, Zug und Druck in Stäben
(Knotenpunkt- und Ritterschnitt-Verfahren). Diese Lehrinhalte sind Voraussetzung für die
Festigkeitslehre (Technische Mechanik II), Schubfeldanalogien

Lernmethoden: Die Vorlesung schafft die Grundlage für die Analyse und Berechnung mechanisch
belasteter Bauteile mit Hilfe der Gesetzmäßigkeiten der Statik und Elastizität. Anhand der
in der Vorlesung erworbenen Kenntnisse über Berechnungsgrundlagen und
Berechnungsmethoden können Beispiel- und Übungsaufgaben zur Vertiefung und
Festigung der Kenntnisse vom Studierenden selbständig gelöst werden. Die Seminare
bieten die Möglichkeit der Diskussion der Lösungswege.

Literatur: Hibbeler, R.C.: Technische Mechanik, Pearson Studium,
Dankert, H. und D.: Technische Mechanik computerunterstützt, B.G., Teubert Verlag,
Gross, Hauger Schnell: Technische Mechanik, Springer Verlag,
Gieck, K.+R.: Technische Formelsammlung, Gieck Verlag

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Torsten Laufs (Dozent,

Inhaltverantwortlicher)
Lerneinheitsformen und

Prüfungen:
Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Technische
Mechanik

2 2 0 0 Ms/120 5
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1714 Naturwissenschaftliche Grundlagen

Modulname: Naturwissenschaftliche
Grundlagen

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1714 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-NAWGL-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 3

Ausbildungsziele: Das Modul Naturwissenschaftliche Grundlagen ist inhaltlich auf die Physik und die Chemie
ausgelegt, wobei sich der Umfang in einem Verältnis 2 zu 1 auf das Semester aufteilt.
Im Teil Physik geht es inhaltlich um physikalische Zusammenhänge und Kenntnisse auf
den für Ingenieure (Maker Sciences) ausgewählten Gebieten der Einführung in die
Mechanik, Wärmelehre und Optik. Die Studierenden bauen dabei sukzessive ihr
modellhaft-analytisches Denken auf und aus. D.h. die Studierenden sind nach dem
Besuch des Moduls in der Lage einfache Problem- bzw. Aufgabenstellung physikalische
Zusammenhänge und Gesetze wieder zu erkennen, abzubilden und zu lösen. Im Laufe
des Moduls eignen sie sich dabei die physikalische Denk- und Arbeitsweise in
ausgewählten Gebieten der experimentellen Physik an. D.h. die Studierenden können
komplexe Zusammenhänge durch deren Zerlegung (z.B. mehrdimensionale Bewegung in
eindimensionale aufteilen) und Abstraktion (z.B. die Betrachtung eines ausgedehnten
Körpers als Punktmasse) vereinfachen und dann anhand aufeinander aufbauender
physikalischer Gesetze mathematisch-physikalisch beschreiben.
Vorlesung: Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das
Grundlagenwissen aus den Bereichen Mechanik, Optik und Wärmelehre. Die
Studierenden können dieses Wissen wiedergeben und sich fachlich und sprachlich
adäquat darüber austauschen. Die Studierenden sind in der Lage physikalische
Zusammenhänge aus diesen Bereichen zu beschreiben und physikalische
Problemstellungen aus diesen Bereichen zu skizzieren und einfache Berechnungen
durchzuführen.
Seminar: Nach Teilnahme an den Modulveranstaltungen Seminar/Übung können die
Studierenden einfache physikalisch-technische Problem- und Aufgabenstellungen
selbstständig analysieren und verstehen, diese qualitativ und quantitativ mit Hilfe von
Modellen beschreiben, gegebene und gesuchte physikalische Größen identifizieren,
selbständig physikalisch sinnvolle Lösungswege und -strategien anhand des erworbenen
Wissens aus der Vorlesung entwickeln und diese mathematisch korrekt formulieren (und
umstellen) und das Ergebnis bzw. dessen Lösung physikalisch korrekt interpretieren. Die
Studierenden sind insbesondere in der Lage, Größenordnungen und Einheiten richtig
einzuordnen und das erworbene Wissen und neue Methoden auf andere Bereiche zu
transferieren.
Im Teil Chemie werden die Methoden und die Denkweise vermittelt, die die Chemie als
Grundlage vieler technischer Wissensgebiete anwendet. Besonderer Wert
wird auf die Modellvorstellung chemischer Vorgänge und die Komplexität chemischer
Gleichgewichte gelegt. Daraus resultierend können qualitative und quantitative Aussagen
zu chemischen Prozessen getroffen werden. Auf diese Weise wird die chemische
Denkweise und damit die Kompetenz vermittelt, vorliegende Probleme unter Verwendung
chemischer Kenntnisse zu diskutieren, zu interpretieren und zu
Lösungsansätzen zu gelangen.
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Lehrinhalte: Teil Physik:
Allgemein: Grundbegriffe und Definitionen der Physik
Mechanik: Grundbegriffe und Definitionen, Kinematik der Punktmasse,
eindimensionale und mehrdimensionale Bewegungen, Translation und Rotation,
Dynamik der Punktmasse, Newtonsche Axiome, Kräfte, Arbeit, Energie, Impuls,
Stöße (elastisch), Erhaltungssätze
Wärmelehre: Einführung des Temperaturbegriffs und Wärme als Energieform,
Kalorimetrie, Wärmeleitung und -transport, spezifische Wärmekapazität von
Flüssigkeiten, Phasenumwandlungen und spezifische Umwandlungsenergien
Optik: Geometrische Optik und Abbildung für optische Elemente (Spiegel, dünne
Linsen, dicke Linsen), Huygensches Prinzip, Welleneigenschaften von Licht mit
Schwerpunkt auf Reflektion und Brechung (Beugung und Interferenz nur
phänomenologisch)

Teil Chemie:
Atomaufbau, Periodensystem, Chemische Reaktionen und Gleichgewichte:
chemische Reaktionsgleichungen, Qualitative und Quantitative Aussagen aus
Reaktionsgleichungen - kurze Revision schulischen Grundwissens
Chemische Gleichgewichte: Massenwirkungsgesetz und Gleichgewichtskonstanten,
Beeinflussung von Gleichgewichten
Löslichkeit: Klassifikation von Lösungen, Einflüsse auf die Löslichkeit, Löslichkeitsprodukt,
Säuren und Basen: Definitionen, praktische und technische Anwendungen
pH-Wert: Definition, Messung, Neutralisation und Hydrolyse
Redoxreaktionen und Elektrochemie: Standardpotenziale und Potenzialmessung,
galvanische Elemente und Elektrolysezellen, Korrosion
Labor: Gefahrstoffe und Verhalten, Sicherheit im Labor, Materialien und Besonderheiten
Kunststoffe: Arten, Einteilung und Nutzung

Lernmethoden: Die naturwissenschaftlichen Gesetzmäßigkeiten und Lehrinhalte werden hinsichtlich ihrer
technischen Anwendung an ausgewählten Beispielen diskutiert. Die
naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweis wird

in Vorlesungen präsentiert, und
in Seminaren/ in Übungen diskutiert.

Der Lehrinhalt wird in den Vorlesungen präsentiert und die Studierenden werden durch
dezidierte Fragen aktiv in die Vorlesung eingebunden. Der Lehrinhalt der Vorlesung wird
durch die Studierenden selbstständig nachgearbeitet, d.h. die Vorlesungsaufzeichnungen
werden sowohl mit dem Vorlesungsskript als auch der Fach-Literatur (siehe
Literaturempfehlung) abgeglichen. Sich dabei ergebende Fragen können in allen Formaten
(V, S/Ü), vorrangig aber in den Seminaren/Übungen mit den Dozenten besprochen
werden.
Anhand vorgegebener Aufgaben sollen die Studierenden das selbstständige Lösen
naturwissenschaftlicher Problem- und Aufgabenstellungen lernen. Im Seminar werden die
Lösungen besprochen, wobei in der Diskussion nochmals alle Details, wie Anfangs- und
Randbedingungen sowie Vereinfachungen erörtert werden, um auf das Wesentliche
aufmerksam zu machen. Gegebenenfalls werden unterschiedliche Lösungswege
aufgezeigt und ihre Vor- und Nachteile abgewogen.

Literatur: Physik:
Müller P., Heinemann H., Krämer H., Zimmer H.: Übungsbuch Physik.
Fachbuchverlag Leipzig
Börner R: Vorlesungsmanuskript wird auf OPAL und im Intranet der HSMW
bereitgestellt.

Chemie:
Brown/ Le May/ : Chemie, ISBN: 978-3-86326-800-8
Motimer/ Müller: Chemie, ISBN 978-3-13242-274-2
Vieweg M.: Vorlesungsmanuskript wird auf OPAL bereitgestellt.

Fachkompetenz: Modellhaft-analytisches Denken
Aufstellen naturwissenschaftlich sinnvoller Modelle auf der Basis von Axiomen,
Gesetzen und Formeln
Mathematische Beschreibung naturwissenschaftlicher Problem- und
Fragestellungen
Lösen naturwissenschaftlicher Problem- und Fragestellungen
Identifikation von gesuchten und gegebenen Größen und deren Überführung in ein
naturwissenschaftlich sinnvolles Modell
Durchführung von Experimenten (Stichwort good lab practice - GLP)

Methodenkompetenz: Lösen einfacher mathematischer Gleichungen zur Beschreibung
naturwissenschaftlicher Probleme
Fähigkeit im Umgang mit dem Taschenrechner und Computer
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Selbstkompetenz: Der Arbeitsaufwand des Moduls ist mit 60 Stunden Veranstaltung und 30 Stunden
Selbststudium als moderat einzuschätzen. Dies ermöglicht es den Studierenden,
ihr Zeitmanagement aktiv zu entwickeln, indem sie sich ihre Zeit selbstständig
flexibel einteilen, ohne sich dabei zu überfordern.
Durch das stetige Feedback (soll/ist) in den Seminaren und Praktika bei
Seminargruppenstärken < 30 Teilnehmer wird die Reflexionsfähigkeit der
Studierenden gestärkt und die Lern- und Leistungsbereitschaft geprüft und
gefördert.
Die Sorgfalt der Studierenden beim Lösen von Aufgaben wird durch den Dozenten
aktiv gefördert.

Sozialkompetenz: Die Studierenden werden gebeten, die Beispielaufgaben der Seminare in
Kleinstgruppen (2-3) zu lösen und zu präsentieren, um ihre Teamfähigkeit und
Kooperationsbereitschaft zu fördern.
Die Studierenden werden dazu aufgefordert, aktiv an den Veranstaltungen
teilzunehmen z.B. durch die Beantwortung von Fragen oder das Lösen von
Beispielaufgaben an der Tafel, um ihre Präsentations- und
Kommunikationsfähigkeit zu stärken, also gelernte Inhalte und deren Anwendung
klar und verständlich einem "Fachpublikum" zu erklären.
Die Studierenden werden aktiv durch den Dozenten begleitet, erhalten regelmäßig
Rückmeldung zu ihrem Lernfortschritt und geben sich gegenseitig Feedback, um
ihre Kritikfähigkeit zu stärken.

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Dipl.-Ing. (FH) Marcus Vieweg (Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
Prof. Dr. rer. nat. Richard Börner (Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Naturwissenschaftliche Grundlagen 2 2 0 0 Ms/90 5
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1715 Industrielle Produktion

Modulname: Industrielle Produktion Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1715 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-INDPR-26 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 4
Ausbildungsziele: Die Studierenden lernen den Weg vom Prototyp zum Produkt, mit dem Schwerpunkt auf

Methoden, Techniken und Anwendungen der technologischen Planung neuer industrieller
Fertigungsprozesse. Sie sind in der Lage, wesentliche Vorgehensweisen und spezifische
Softwarefunktionen auf konkrete Bauteile und Montageprodukte zu applizieren.
Technische, menschliche, organisatorische und wirtschaftliche Aspekte werden dafür
ausgewogen betrachtet und ansatzweise bewertet.

Lehrinhalte: Schwerpunkte bilden die Systematik der Planung vom Prototyp zum industriellen
Fertigungsprozess, die Fertigungsprozessgestaltung - CAP (insbesondere Produktstruktur
und Stücklistenverarbeitung, Prozessplanung, Fertigungsmittelplanung,
Fertigungskonzepte, Technologischer Variantenvergleich), die Prozesskette vom CAD-
Modell über den simulierten zum realen Fertigungsprozess in CNC-Maschinen und
flexiblen Fertigungssystemen 4.0, manuelle Montage, Organisation des
Produktionsunternehmens, Fabrik- und Arbeitssystemplanung, Grundlagen Virtual Reality

Lernmethoden: Die Lerninhalte werden in seminaristischen Vorlesungen durch eine Mischung
verschiedener Lehrmedien wie didaktisch aufbereitete Texte, Grafiken,
Computervisualisierungen, Fragen und Diskussionen vermittelt und können im
Selbststudium anhand eines zur Verfügung gestellten digitalen Lehrmaterials nachbereitet
werden. Einzelne Aufgabenlösungen helfen den Studierenden bei der Anwendung der
erworbenen Kenntnisse.
In den Praktika werden Aufgaben der Fertigungsprozessgestaltung rechnergestützt,
bearbeitet. Fachbezogene computergestützte Planungssysteme und ein Virtual Reality-
System kommen zum Einsatz. Die Praktika münden in eine Projektarbeit (im Team), bei
der ein ganzheitliches, industrielles Fertigungskonzept für die Teilefertigung und Montage
eines Beispielproduktes erstellt wird. Dies trainiert Kreativität, die selbstständige
Wissensaneignung und die Systematik der Präsentation inkl. textlicher und bildlicher
Ausdrucksfähigkeit und kommunikativer Kompetenz. Die Studierenden können für die
Projektarbeit die technologische Planung einer eigenentwickelten Baugruppe aus dem
Maker-Modul vorschlagen und werden in entsprechenden Praktikumseinheiten
themenspezifisch begleitet. Die Projektarbeit greift wesentliche Lerninhalte des Moduls auf
und bildet eine inhaltliche Voraussetzung für die abschließende mündliche Prüfung.

Literatur: Degner, Werner; Lutze, Hans; Smejkal, Erhard; Heisel, Uwe; Rothmund, Johannes:
Spanende Formung. Theorie - Berechnung - Richtwerte. 18., neu bearb. und erw. Aufl.;
München: Hanser, 2019
Goldhahn, Leif: Industrielle Produktion. Lehrmaterial zur Vorlesungsreihe, Hochschule
Mittweida, Fakultät Ingenieurwissenschaften, jährlich aktualisiert
Goldhahn, Leif u. a.: Praktikumsanleitungen zum Modul "Industrielle Produktion".
Hochschule Mittweida, Fakultät Ingenieurwissenschaften, jährlich aktualisiert
Goldhahn, Leif; Köster, Frank; Wißuwa, Eckardt: Modelle und Qualifizierungskonzepte zur
ressourceneffizienten Teilefertigung - MoQuaRT. Nachwuchsforschergruppe. Scientific
Reports. Hochschule Mittweida. ISSN 1437-7624, 2021, Nr. 1, doi.org/10.48446/opus-
12080, S. 1 - 243
REFA: REFA-Grundausbildung 4.0. Darmstadt: REFA, Bd. 1 und 2, 2019
REFA: REFA-Grundausbildung 4.0 - Begriffe und Formeln. REFA Fachverband e.V.,
eISBN: 978-3-446-47178-8; Print ISBN: 978-3-446-47177-1. München, Wien: Hanser,
2021
Wiendahl, Hans-Peter; Wiendahl, Hans-Hermann: Betriebsorganisation für Ingenieure. 9.,
vollst. überarb. Aufl. München, Wien: Hanser, 2019

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Leif Goldhahn (Dozent, Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
Dipl.-Ing. (FH) Sebastian Roch
(Dozent)
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Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Industrielle
Produktion

2 0 2 0 5

INDPR - Teilprüfung
1

Plsn/PA

INDPR - Teilprüfung
2

Plm/30
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1716 Künstliche Intelligenz - Grundlagen und Anwendungen

Modulname: Künstliche Intelligenz -
Grundlagen und
Anwendungen

Unterrichtssprache: deutsch, englisch

Modulnummer: 1716 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-KIGLA-23 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 4

Ausbildungsziele: Goal of this course is to make the students familiar with the foundations and concepts of
machine learning and their applications in data analysis and processing. Starting from the
mathematical foundations and key concepts of artificial intelligence, classical machine
learning algorithms and their applications are studied first. Based on this advanced
techniques using deep learning are introduced which can among others be applied in
object detection and classification, image and text generation or predictive maintenance.
Finally, an introduction into machine learning hardware, frameworks and tools is given.

Lehrinhalte: Topics of this course are among others:
History, foundations and concepts such as supervised, unsupervised and
reinforcement learning
Mathematical prerequisites
Classical machine learning algorithms (SOM, LVQ, SVM, trees, ...) and their
applications
Multi-layer perceptron and backpropagation
Deep learning algorithms and concepts (CNN, diffusion networks, transformer, ...)
and their applications
Quality metrics
Implementation aspects and machine learning hardware
Machine learning frameworks and tools

Lernmethoden: The seminar-wise lecture provides the theoretical basics which are exemplified by means
of practical examples. The theoretical topics are complemented by several problems to be
solved as homework and an implementation exercise using Python and e.g. PyTorch or
Tensorflow.
This course can be held as classroom or as online course.

Literatur: Richard Szeliski, "Computer Vision - Algorithms and Applications", Springer-Verlag London
Limited 2020
Christopher Bishop, "Pattern Recognition and Machine Learning (Information Science and
Statistics)''
Iddo Drori, "The science of deep learning''
Ashton Zhang, Zachary C. Lipton, Mu Li, Alexander J. Smola, "Dive into deep learning",
https://d2l.ai/

Fachkompetenz: The students get to know the underlying concepts, basic algorithms and techniques used
in machine learning and deep learning as basis to understand, evaluate, select, apply, test
and modifiy tailored solutions used for e.g.

object detection
object classification
value regression

Further the students are familiarized with frameworks and tools for implementation of
selected machine learning algorithms.

Methodenkompetenz: The students gain the competencies to analyse complex problems, to split them into
solveable and managable sub-problems, to select solutions for the individual sub-problems
and to combine those into a working solution for the given overall problem. In addition, the
students learn to acquire new knowledge during self-studies e.g. from textbooks or
scientific articles and to apply this knowledge in practice for the solution of given tasks.

Selbstkompetenz: The students develop among others the abilites
to manage their own working time and pace
to assess the results of their work and improve it where needed
to plan their work and carry it out with the necessary care
to solve complex problem and be sufficiently self-motivitaed to overcome
unexpected problems

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
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Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Alexander Lampe (Dozent,
Inhaltverantwortlicher)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Künstliche Intelligenz - Grundlagen und
Anwendungen

0 4 0 0 Ms/120 5
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1717 Grundlagen der Akustik

Modulname: Grundlagen der
Akustik

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1717 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-GRAK-14 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 4

Ausbildungsziele: Die Studierenden werden mit der Beschreibung einiger grundlegender akustischer
Phänomene vertraut gemacht. Hierzu gehört die Berechnung von
Schallausbreitungsvorgängen in Räumen und im Freien. In dieser Vorlesung werden die
Grundlagen für die Spezialisierung "Acoustics" vermittelt. Darüber hinaus werden erste
praktische Herangehensweisen bei der Arbeit des Akustikers erläutert. Angeschlossene
Seminare sollen hierbei die Zusammenhänge anschaulich erklären.

Lehrinhalte: Im ersten Teil der Vorlesung werden die Studenten mit den Grundbegriffen der Akustik,
wie Schalldruckpegel, -leistung und -schnelle, A-Bewertung, Ton, Klang, Geräusch, Terz-
und Oktavbandfilter, Wellenlänge, Wahrneh-mung von Schall, z. B. Lautstärke und
Lautheit, ausführlich vertraut gemacht. Im nächsten Teil sollen dann einige die Effekte der
Luftschallausbreitung, z.B. Ebene Welle, Schallkennimpedanz, Reflexion, Absorption und
Transmission sowie das Schallfeld der Kugelwelle, z.B. Abstandgesetz, behandelt werden.
In einem weiteren Teil der Vorlesung sollen dann einige Grundlagen der Raumakustik
diskutiert werden, z.B. Diffuses Schallfeld, Schallfelder in Räumen (Nachhallzeit,
Hallradius, Konzertsaal, Opernhaus, Klassenzimmer, etc.). Im letzten Teil der Vorlesung
werden anschließend einige grundlegende Strategien der Lärmminderung erörtert.

Lernmethoden: Der Lehrinhalt wird in den Vorlesungen dargeboten und von den Studenten
nachgearbeitet. Anhand von praktischen Beispielen aus dem Alltag eines Planungsbüros
soll der Student zu selbständigem Problemlösen befähigt werden, wobei technische
Anwendungen im Mittelpunkt stehen. In Rechenübungen bzw. Seminaren wird der
Vorlesungsstoff angewendet und vertieft. Im angeschlossenen Laborpraktikum wir der
grundsätzliche Umgang mit akustischen Systemen erlernt.

Literatur: 1) Fahy, F. J.: Foundations of Engineering Acoustics, Academic Pr Inc, 2001
2) Henn, Hermann; Sinambari, Gholam R.; Fallen, Manfred: Ingenieurakustik -
Physikalische Grundlagen und Anwendungsbeispiele, Vieweg+Teubner Verlag
Wiesbaden, 2008
3) Möser, Michael: Messtechnik der Akustik, Springer Berlin Heidelberg, 2010
4) Meyer, M.: Signalverarbeitung, Vieweg+Teubner, 2014
5) Cremer, L.; Heckl, M.; Petersson, K.: Structure-Borne Sound, Springer, 2005
6) Fasold, W.; Kraak, W.; Schirmer, W.: Taschenbuch Akustik, Verlag Technik, Berlin,
1984
7) Müller, Gerhard; Möser, Michael: Taschenbuch der Technischen Akustik, Springer
Berlin Heidelberg, 2004
8) Schirmer, W. (Hrsg.): Technischer Lärmschutz, Springer, Berlin, 2006
9) Görne, Thomas; Schmidt, Ulrich: Tontechnik, Carl Hanser Verlag München, 2008
10) Weinzierl, Stefan: Handbuch der Audiotechnik, Springer Berlin Heidelberg, 2008
11) Lerch, Reinhard; Sessler, Gerhard; Wolf, Dietrich: Technische Akustik, Springer Berlin
Heidelberg, 2009

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Jörn Hübelt (Dozent,

Inhaltverantwortlicher)
Dr. rer. nat. Detlef Schulz (Dozent)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Grundlagen der
Akustik

2 2 0 0 Ms/90 5
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1718 Mathematik 2 - Schwerpunkt Analysis

Modulname: Mathematik 2 -
Schwerpunkt Analysis

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1718 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 03-MA2AN Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 4

Ausbildungsziele: Im Modul erwerben die Studierenden erweitertes mathematisches Grundwis- sen im
Wesentlichen aus dem Bereich der Analysis, das zum Verständnis und der Bearbeitung
wichtiger Anwendungsprobleme erforderlich ist und auf dem insbesondere die
ingenieurwissenschaftlichen Module aufbauen können. Die Studierenden können nach
Abschluss des Moduls die mathematische Modellierung ausgewählter Problem¬e
erläutern, geeignete mathematische Verfahren zur Lösung entsprechender Aufgaben
auswählen, ausführen und die Ergebnisse einordnen. Darüber hinaus können sie
gemeinsam mit Spezialisten Aufgabenstellungen aus der Praxis bearbeiten.

Lehrinhalte: Analysis:
Numerische Reihen und Konvergenzaussagen
Potenzreihen und Konvergenzaussagen
Taylorreihen
Fourierreihen
Einführung Fouriertransformation
Approximationsprinzip unter Verwendung von Taylor- und Fourierpolynomen
Mehrdimensionale Analysis

- Richtungsableitung, totales Differential
- Gradient, Hessematrix, Jacobimatrix
- Extremwerte

Einführung Flächenintegrale im R2
Einführung gewöhnliche Differentialgleichungen
Differentialgleichungen 1. Ordnung
Differentialgleichungen 2. Ordnung (Spezialfälle)
Lineare Differentialgleichungen höherer Ordnung
Lösungsstrategien (Separation der Variablen, Variation der Konstanten)
Anfangswert- / Randwertproblem

Lineare Algebra:
Matrizen als lineare Abbildungen
Kern, Bild, Rang (lineare Abbildung)
Eigenwerte, Eigenvektoren

Lernmethoden: Vorlesungen, Seminare, praktische Übungen, umfangreiches eigenes Lehr- und
Übungsmaterial, zur Vertiefung: Bildungsportal Sachsen Mathetrainer Teil 2

Literatur: Ahrens/Hettlich: Mathematik, Springer-Spektrum
Ahrens/Hettlich: Arbeitsbuch Mathematik, Springer-Spektrum
GÖHLER, W.: Formelsammlung Höhere Mathematik

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 03 Fakultät Angewandte Computer- und Biowissenschaften
Dozententeam (Rollen): M.Sc. David Nebel (Dozent, Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
Lerneinheitsformen und

Prüfungen:
Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Mathematik 2 - Schwerpunkt
Analysis

3 1 0 0 Ms/120 5
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1719 Form- und eigenschaftsändernde Fertigungsverfahren

Modulname: Form- und
eigenschaftsändernde
Fertigungsverfahren

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1719 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-FVERF-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 4

Ausbildungsziele: Ziel des Moduls ist der Erwerb fundierter, verfahrensunabhängiger Grundlagen der
Umformtechnik und der werkstofftechnischen Zusammenhänge. Die Studierenden
entwickeln die Fachkompetenz, umformtechnische Verfahren unter Berücksichtigung der
Umformeignung und des Werkstoffverhaltens sachgerecht auszuwählen, anzuwenden und
zu bewerten. Sie sollen befähigt werden, für ausgewählte Werkstoffe grundlegende
umformtechnische Fragestellungen zu analysieren, geeignete technologische
Lösungskonzepte zu erarbeiten und diese hinsichtlich der Werkstoffreaktionen
einzuordnen.
Sie haben fachliche Kompetenz zur methodischen Beeinflussung der Verarbeitungs- und
Gebrauchseigenschaften von Metallen und Legierungen. Sie können
Wärmebehandlungsverfahren zur Variation der Eigenschaften des gesamten
Werkstoffvolumens und/oder an der Oberfläche zielsicher auswählen, das
Wärmebehandlungsziel benennen und die Wärmebehandlungsparameter in Abhängigkeit
von der chemischen Zusammensetzung festlegen. Die praktischen Fertigkeiten, die zur
Planung und Durchführung von Wärmebehandlungsverfahren an metallischen Werkstoffen
erforderlich sind, sind entwickelt. Der Einfluss von mechanischer Oberflächenverfestigung
durch umformende Verfahren (z.B. Kugelstrahlen, Festwalzen) auf die
Bauteileigenschaften kann benannt werden. Die Eigenschaftsbeeinflussung von
Kunststoffen, Keramiken und Verbundwerkstoffen, die ebenfalls von der chemischen
Zusammensetzung, der Struktur und dem Gefüge abhängig sind, kann diskutiert werden.

Lehrinhalte: Das Modul vermittelt erweiterte verfahrensunabhängige Grundlagen der Umformtechnik.
Es behandelt die maßgeblichen physikalischen und werkstofftechnischen
Gesetzmäßigkeiten während des Umformvorganges: Fließkurve, Spannungs- und
Dehnungszustände sowie die Grundlagen der Formänderung und die Ermittlung der
Umformkraft und Umformarbeit. Des Weiteren wird der Einfluss des Werkstoffes auf die
Umformbarkeit vermittelt. Darüber hinaus erfolgt die systematische Einführung von
ausgewählten, industriell relevanten Umformprozessen, insbesondere Verfahren der
Massivumformung, Halbzeugfertigung und der Blechumformung.
Über die eigenschaftsändernden Fertigungsverfahren wird zunächst ein allgemeiner
Überblick gegeben. Es wird je nach Ziel in Beeinflussung der Gebrauchs- und
Verarbeitungseigenschaften unterschieden. Der Schwerpunkt der LV liegt auf der
Wärmebehandlung von Stählen und NE-Legierungen mit den Verfahren:

Glühverfahren (Normalisieren, GKZ, Spannungsarmglühen)
Härten und Anlassen
Oberflächenhärteverfahren von Stählen mit und ohne Änderung der chemischen
Zusammensetzung (Randschichthärten, Einsatzhärten, Nitrieren)
Wärmebehandlung von Aluminium und Aluminiumlegierungen
(Spannungsarmglühen, Rekristallisationsglühen, Warm- und Kaltaushärten)
Wärmebehandlung von Titan-, Kupfer-,Magnesiumlegierungen

Lernmethoden: Die Vermittlung der Lehrinhalte erfolgt in der Vorlesung durch den Einsatz von
Präsentationen, Tafelbildern und ausgewählten Videosequenzen. In begleitenden
Seminaren werden diese Inhalte vertieft, diskutiert und durch weitere Beispiele ergänzt.
Zusätzlich bearbeiten die Studierenden vorlesungsbegleitende Aufgaben im
Selbststudium, die anschließend gemeinsam ausgewertet werden und der Festigung des
erworbenen Wissens dienen. In den Praktika arbeiten die Studierenden eigenständig an
Maschinen und Anlagen. Auf diese Weise wenden sie die theoretisch erworbenen
Kenntnisse unmittelbar an und vertiefen ihr Verständnis der umform- und
wärmebehandlungstechnischen Zusammenhänge durch praxisnahe Erfahrungen.
Zusätzlich werden Exkursionen angeboten, die einen praxisnahen Einblick ermöglichen.
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Literatur: Hoffmann, H.; Neugebauer, R.; Spur, G.: Handbuch Umformen. Carl Hanser Verlag,
München, 2012. ISBN: 978-3-446-42778-5.
Klocke, F.; König, W.: Fertigungsverfahren Umformen. Springer-Verlag, Berlin Heidelberg,
5. Auflage, 2006. ISBN-10 3-540-23650-3.
Doege, E.; Behrens, B.-A.: Handbuch Umformtechnik Grundlagen, Technologien,
Maschinen. Springer-Verlag Berlin Heidelberg, 3. Auflage, 2016. 978-3-662-43891-6
(eBook)
Kluge, S.: Prozesse der Blechumformung. Bauteil- Werkzeug- und Fertigungsgestaltung
im Karosseriebau. Carl Hanser Verlag, München, 2020. ISBN: 978-3-446-45576-4.
Flimm, J.: Spanlose Formgebung. Carl Hanser Verlag, München, Wien, 7. Auflage, 1996.
ISBN 3-446-18154-7.
Seidel; Hahn: Werkstofftechnik. Carl Hanser Verlag, 11. Auflage 2018, ISBN 978-3-446-
45415-6.
Hahn, F.: Werkstofftechnik - Praktikum. Carl Hanser Verlag, 2021, ISBN 978-3-446-47233-
4.
Läpple; Drube; Wittke; Kämmer: Werkstofftechnik Maschinenbau. Europa-Lehrmittel, 7.
Auflage 2023, ISBN 978-3-7585-5262-5.
Läpple: Wärmebehandlung des Stahls. Europa-Lehrmittel, 14. Auflage 2025, ISBN 978-3-
7585-1437-1.

Arbeitslast: 75 Stunden Lehrveranstaltungen
75 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Frank Hahn (Dozent,

Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. Julia Zähr (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Form- und eigenschaftsändernde
Fertigungsverfahren

3 1 1 0 Ms/90 5
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1720 Geometrische Messtechnik

Modulname: Geometrische
Messtechnik

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1720 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-GEMET-26 Häufigkeit: Sommersemester

Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 4

Ausbildungsziele: Das Modul Geometrische Messtechnik vermittelt Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem
Gebiet der Fertigungsmesstechnik im Rahmen der Geometrischen Produktspezifikation
und Prüfung (kurz GPS). Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage
geeignete Messmethoden und Messmittel bzw. Messmaschinen zur Lösung
automatisierter und manueller Messaufgaben nach Spezifikationsanforderungen
zuzuordnen sowie diese praktisch anzuwenden. Die Studierenden können berührende und
berührungslose Messverfahren für geometrische Messgrößen zuordnen sowie die
Bedienung und Programmierung der Messmittel und Messmaschinen, sowie die
Auswertung der Messergebnisse durchführen.
Die theoretischen Kenntnisse können in praktischen Übungen ausprobiert und vertieft
werden, um selbstständige Tätigkeiten an Messmitteln und Messmaschinen auszuführen.
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Lehrinhalte: Die Lehrinhalte umfassen die grundlegenden und fortgeschrittenen Verfahren, Geräte und
Normen der geometrischen Messtechnik. Der Fokus liegt auf der normgerechten Messung,
Auswertung und Dokumentation geometrischer Merkmale technischer Bauteile.
1. Grundlagen der Messtechnik
- Einführung in Aufgaben, Bedeutung und Anwendung der geometrischen Messtechnik
- Messgrößen, Messwerte, Nennmaße, Abmaße, Toleranzen
- Systematische und zufällige Messabweichungen
- Begrifflichkeiten der ISO GPS (Geometrical Product Specifications)
2. Normative Grundlagen (ISO GPS System)
- Struktur und Zielsetzung des GPS Standardsystems
- ISO�8015 (Grundregeln der Maß-, Form- und Lagetolerierung)
- ISO�1101 (Form- und Lagetoleranzen)
- ISO�5459 (Bezugssysteme und Bezüge)
- ISO�14405 (Größenmaße)
- Bedeutung der Normen für Konstruktion, Fertigung und Qualitätsprüfung
3. Längen- und Winkelmesstechnik
- Grundlagen der taktilen Längenmessung
- Handmessmittel (Messschieber, Mikrometer, Tiefenmaß, Höhenreißer)
- Genauigkeitsklassen, Prüfmittelüberwachung
- Mechanische Winkelmesstechnik (Sinuslineal, Autokollimator)
4. Koordinatenmesstechnik (KMG)
- Aufbau und Funktionsprinzip von Koordinatenmessgeräten
- Taktiles Antasten, Tastertypen, Antaststrategien
- Ausrichtverfahren, Bezugssysteme, Geometrieelemente
- Messprogramme, Messfolgen, Best Fit Strategien
- Normgerechte Abnahme- und Prüfvorgänge gemäß ISO�10360
5. Optische und berührungslose Messverfahren
- Grundlagen optischer 2D- und 3D Messverfahren
- Streifenlichtprojektion, Lasertriangulation, Weißlichtinterferometrie
- Mobile Systeme (Gelenkarm, Lasertracker)
- Computertomographie (CT) für geometrische Analysen
- Vergleich taktiler und optischer Messstrategien
6. Oberflächen- und Konturenmesstechnik
- Messung von Rauheit, Welligkeit und Oberflächenparametern (Ra, Rz, Rq etc.)
- Tastschnittverfahren und optische Oberflächenanalyse
- Konturmessgeräte und Profilmessung
- Einfluss von Filterung, Messlänge und Schnittwerten auf Messresultate
7. Messunsicherheit und statistische Methoden
- Grundlagen der Unsicherheitsanalyse nach GUM
- Wiederhol- und Vergleichsmessungen
- Dokumentation von Messergebnissen nach normativen Vorgaben

Lernmethoden: Die Lehrinhalte werden in Vorlesungen mit Unterstützung durch digitale
Computervisualisierungen und begleitende Vorlesungsskripte vermittelt. Anhand der
erworbenen Kenntnisse können Beispielaufgaben selbständig gelöst werden. Das
Praktikum bietet die Möglichkeit der praktischen Umsetzung des Lehrinhaltes auf
verschiedene Messaufgaben. In kleinen Versuchsgruppen werden Messverfahren und
Vorgehensweise festgelegt und die Ergebnisse der Messungen ausgewertet und diskutiert
und damit die Ausprägung der Teamfähigkeit unterstützt. Zum Praktikum ist ein
Labortestat anzufertigen, welches als Prüfungsvorleistung gilt. Das Labortestat setzt sich
aus mehreren Praktikumsversuchen zusammen, welche erfolgreich absoviert werden
müssen.

Literatur:

Fachkompetenz: Studierende können ...
- die grundlegenden Prinzipien der geometrischen Messtechnik erklären.
- Längen , Winkel und Formmessverfahren auswählen, bewerten und anwenden.
- Messsysteme (taktil, optisch, koordinatenmesstechnisch) sicher bedienen.
- Normen wie ISO 1101, GPS Normen, DIN EN ISO 10360 anwenden.
- Messunsicherheiten analysieren und dokumentieren.
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Methodenkompetenz: - Messabläufe planen, dokumentieren und Ergebnisse normgerecht auswerten.
- Messberichte erstellen (inkl. Unsicherheitsbetrachtung nach GUM).

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Marco Gerlach (Dozent, Inhaltverantwortlicher,

Prüfer)
M.Sc. Kathrin Bothe (Dozent,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Geometrische Messtechnik 2 0 2 0 LT Ms/90 5
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1721 Firmenprojekt

Modulname: Firmenprojekt Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1721 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-FIPRO-26 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 5
Ausbildungsziele: Weiterentwicklung und Fortentwicklung der Ingenieur- und Sozialkompetenz (Soft Skills) im

Rahmen eines kooperativem Entwicklungsprojekts, welches in einem kleinen Team und in
Kooperation mit einem Unternehmen durchgeführt wird. Förderung des interdisziplinären
Denkens und Handelns zur Bewältigung prozessrelevanter und kommunikativer
Herausforderungen, die bei Projektarbeiten auftreten und selbstständig gelöst werden
müssen. Vermittlung von Projektmanagementkompetenzen (Organisation der
Projektinhalte unter Berücksichtigung zeitlicher Abläufe und Kosten). Die Studierenden
sollen dadurch auf die späteren beruflichen Anforderungen, wie z. B. Teamkompetenz
vorbereitet werden.

Lehrinhalte: Planung und Umsetzung eines komplexen Projektes zur Entwicklung eines Produktes,
eines Prozesses und/ oder einer Technischen Dienstleistung. Je nach Projektziel werden
Ideengenerierung und -bewertung, Planung mit Machbarkeitsstudie, Konzeption, Entwurf
und Ausarbeitung bis zum Bau eines Prototypen oder auch mit Ausblick auf die praktische
Umsetzung im späteren Fertigungsprozess und darüber hinaus bearbeitet. Es werden
einerseits praxisnahe Themen durch Unternehmen für die Studierenden zur Auswahl
gestellt. Das Entwicklungsprojekt wird dann von den gebildeten Teams selbstständig
bearbeitet. Die Teams werden von mindesten einer Professorin bzw. einem Professor und
einem Unternehmen betreut.

Lernmethoden: Im Rahmen einer Informationsveranstaltung werden zu Beginn des 4. Semesters die
Projektgruppen eingeteilt und die Projektthemen vergeben. Fachleute aus Industrie und
Wissenschaft stellen an realen Bauteilen und Forschungsprojekten die Planung und
Realisierung von Prozess- und Bauteilentwicklung vor. Die Bearbeitung des Moduls
Firmenprojekt erstreckt sich über das 4. und 5. Semester und spätestens mit Beginn des
6. Semesters ist die Prüfung abzulegen. In diesem Zeitraum finden regelmäßige
Projektreffen (Tutorien) statt, um gemeinsam mit den betreuenden Unternehmen den
aktuellen Projektstand und das weitere Vorgehen zu besprechen. Die Projekttreffen
werden von den Studierenden organisiert und durchgeführt. Die Lehrenden übernehmen
eine beratende Funktion und können im Bedarfsfall auch moderierend eingreifen.

Literatur:

Arbeitslast: 240 Stunden Lehrveranstaltungen
360 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Martin Zimmermann

(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Torsten Laufs
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Frank Weidermann (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Frank Hahn
(Dozent)
Prof. Dr. rer. nat. Frank Köster
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Leif Goldhahn
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Matthes
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Marco Gerlach
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. René Ufer
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Jörg Hübler
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Kristin Hockauf
(Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Julia Zähr (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Ruben Bauer
(Inhaltverantwortlicher)
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Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Firmenprojekt 20
Firmenprojekt - Lerneinheit
1

0 1 7 0

Firmenprojekt - Lerneinheit
2

0 1 7 0

Teilprüfung 1 Plsn/B
Teilprüfung 2 Pl4m/60
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1722 Businessplanung

Modulname: Businessplanung Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1722 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 04-BUPL-23 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 5
Ausbildungsziele: Businesspläne zur Verfolgung konkreter Unternehmenskonzepte gehören heute zum

"Standard-Werkzeug" erfolgreichen Ideenmanagements. Jeder Studierende soll befähigt
werden, eine Projekt- bzw. Geschäftsidee von der Zieldefinition bis zu ihrer Umsetzung
systematisch und umfassend zu strukturieren und zu verfolgen. Dies setzt sowohl
technisch-fachliche wie ökonomische Kenntnisse und Vorgehensweisen voraus. Als
Ergebnis des Businessplanes steht am Ende ein schriftliches Unternehmenskonzept, aus
dem einerseits die Marktfähigkeit (Alleinstellungsmerkmale, Kundennutzen und
Vertriebschancen) eines quantitativ und qualitativ spezifizierbaren Leistungs- oder
Produktangebotes eingeschätzt werden kann. Andererseits soll auch die Geschäftsidee
organisatorisch und finanziell abgesichert und am Markt/ im Unternehmen realisiert
werden. Schließlich muss der fertige Businessplan noch hinsichtlich seiner Umsetzbarkeit
und seiner Risiko- wie Entwicklungspotentiale managementgerecht gewürdigt werden, um
seine Praxistauglichkeit unter Beweis stellen zu können.

Lehrinhalte: Jeder vollständige Businessplan ist grundsätzlich wie folgt aufgebaut und definiert insoweit
auch die Lehrinhalte:
1. Darstellung der Projekt- bzw. Geschäftsidee,
2. Markteinschätzung,
3. Leistungsangebot, -spektrum,
4. Organisation und Management,
5. Finanz- und Erfolgsplanung,
6. Zeitplan und Erfolgskontrolle,
7. Chancen- und Risikenabschätzung,
8. Executive Summary.

Lernmethoden: Üblicherweise erfolgt die Projektarbeit in Teams, die häufig mit
unterschiedlichen Fachkompetenzen besetzt sind, um das erforderliche technische wie
betriebswirtschaftliche Know-how möglichst ziel- und erfolgsorientiert einzubinden. Alle
Teammitglieder partizipieren insoweit an den gemeinsam eingebrachten fachspezifischen
wie -übergreifenden Kompetenzen. Außerdem fördert aktives Teamworking auch die
soziale Kompetenz der Gruppenmitglieder. Gezielte, wissenschaftlich fundierte Markt- und
Produktrecherchen (z.B. für Patente und Schutzrechte) sowie der Umgang mit
ökonomischen Planungs- und Entscheidungstechniken verbessern überdies die
erforderliche Methodenkompetenz.

Literatur: Carstensen, Sven: Existenzgründung. So sichern Sie nachhaltig die Wirtschaftlichkeit
Ihres Unternehmens, Springer
Faltin, Günter (Hg.):Handbuch Entrepreneurship, Springer Gabler
Lahn, Stefanie: Der Businessplan in Theorie und Praxis. Überlegungen zu einem zentralen
Instrument der deutschen Gründungsförderung, Springer Gabler
Pott, Oliver; Pott, André: Entrepreneurship. Unternehmensgründung, Businessplan und
Finanzierung, Rechtsformen und gewerblicher Rechtsschutz, Springer Gabler
Ragotzky, Serge; Schittenhelm, Frank Andreas; Toraşan, Süleyman: Business Plan Schritt
für Schritt. Arbeitsbuch, UVK Verlagsgesellschaft mbH
Alle Literaturangaben verstehen sich jeweils in der neuesten Auflage.

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 04 Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr. rer. pol. Andreas Schmalfuß

(Dozent)
Prof. Dr. rer. nat. Thoralf Gebel (Dozent,
Inhaltverantwortlicher)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Businessplanung 0 2 2 0 Msn/B 5
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1723 Überfachliche Schlüsselkompetenzen

Modulname: Überfachliche
Schlüsselkompetenzen

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1723 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 23-UFSK Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 5

Ausbildungsziele: Hochschulen haben nicht nur die Aufgabe, bei Ihren Absolvent_innen Fachexpertise
auszubilden, sondern auch abzusichern, dass sie diese im Bewusstsein um mögliche
soziale, ethische und ökologische Neben- und Folgewirkungen einsetzen.
Das Modul "Fachübergreifende Schlüsselqualifikationen" dient der Vermittlung von
fachübergreifenden Schlüsselkompetenzen, die sowohl im Studium als auch im
Arbeitsleben benötigt werden - mit dem Ziel:

der Entwicklung von Fremdsprach- und interkultureller Kompetenz
der Förderung inter- und transdisziplinären Denkens zwischen den Natur-,
Ingenieurs- und Sozialwissenschaften
der weltanschaulichen wie politischen Orientierung in der Demokratie und in Bezug
auf Menschenrechtsfragen
der historischen Einordnung aktueller Fragen und Probleme der modernen
Gesellschaft
der Bewältigung sozialer und kommunikativer Herausforderungen
der Persönlichkeitsentwicklung (Selbstkompetenz, Teamkompetenz,
zivilgesellschaftliches Engagement etc.)
der gesunden Lebensweise im Umgang mit physischen oder psychischen
Belastungen im Studienalltag.

Im Teilmodul "Studium Generale" muss aus den angebotenen Wahlpflichtfächern
mindestens eine Veranstaltung im Umfang von 2 SWS ausgewählt und abgeschlossen
werden.

Lehrinhalte: Teilmodul "Technisches Englisch".
Prüfungsleistung: Klausur - 90 Minuten
Teilmodul "Studium Generale":
Das aktuelle Angebot an Wahlpflichtfächern finden Sie auf der Seite des IKKS (www.hs-
mittweide.de/ikks).
Prüfungsleistung: Präsentation / Reflexionsbericht / Portfolioprüfung / Klausur
Die Prüfungsleistungen der beiden Teilmodule sind gleichgewichtet.

Lernmethoden: Die angebotenen Wahlpflichtfächer (insbesondere die Seminare, Übungen und Praktika)
sind stark anwendungsbezogen ausgerichtet und die Vermittlung findet meist in
überschaubaren Gruppengrößen statt.
Es werden einerseits Themen rund um das aktuelle gesellschaftspolitische Geschehen
unter philosophischer, soziologischer sowie kultur- und geschichtswissenschaftlicher
Perspektive beleuchtet. Ziel ist es aber auch sich mit der eigenen Person
auseinanderzusetzen und geeignete Werkzeuge für den Umgang mit anderen zu erlernen
und weiterzuentwickeln.
Von den Studierenden wird daher erwartet, dass sie generell am interdisziplinären Denken
interessiert sind, aktiv am Unterrichtsgeschehen teilnehmen und die Bereitschaft zur
reflektierenden Analyse der Inhalte mitbringen.

Literatur: Zu allen Wahlpflichtfächern werden von den jeweiligen Dozent_innen eigenständige
Unterlagen (Gliederung, Literatur, Arbeitsmaterialien etc.) zur Verfügung gestellt.

Arbeitslast: 75 Stunden Lehrveranstaltungen
75 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 23 Institut für Kompetenz, Kommunikation und Sprachen (IKKS)
Dozententeam (Rollen): M.A. Marika Claus (Inhaltverantwortlicher, Planer)

Dipl.Psychologin Babett Nimschowski (Inhaltverantwortlicher,
Planer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Überfachliche
Schlüsselkompetenzen

5

Technisches Englisch
(Pflicht)

0 3 0 0 Pl4s/90

Studium Generale (Wahlpflicht) 0 2 0 0 Pl4a
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1724 Oberflächentechnik

Modulname: Oberflächentechnik Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1724 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-OFTE-18 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 5
Ausbildungsziele: Das Ziel der Oberflächentechnik ist es, durch die Beschichtung des eingesetzten

Grundwerkstoffs bessere Eigen-schaften, wie Verschleiß- und Korrosionsschutz oder auch
eine besondere Optik aufzuprägen. Eine große Bedeutung kommt hierbei der
Vorbehandlung der Werkstückoberfläche zu. Der Studierende soll mit dem Erwerb von
Fachkenntnissen über die zur Verfügung stehenden Verfahren der Vorbehandlung,
Metallabscheidung sowie organischen Schichtsystemen, diese auswählen, ausführen und
planen können.

Lehrinhalte: Herstellung einer definierten Werkstückoberfläche zur Werkstoffbeschichtung
Metallabscheidung; Beschichten durch ECD (electrochemical deposition), mit Außenstrom,
außenstromlos; Legierungsabscheidung; Haftvermögen, Schmelztauchverfahren; PVD
(physical vapour deposition)-Techniken; Chemisch-thermische Verfahren;
Zusammensetzung von organische Schichtsystemen; chemische und physikalische
Trocknung; Applikationsverfahren

Lernmethoden: Die Lehrinhalte werden in konventionellen Vorlesungen, unterstützt Präsentationen und
Videosequenzen vermittelt und in Seminaren vertieft und ergänzt. Seminaranleitungen
bieten die Möglichkeit der selbständigen Nachbereitung des Lehrinhaltes sowie der
selbständigen Lösung von Übungsaufgaben und damit der Kontrolle des eigenen
Kenntnisstandes. In den Seminaren werden die Lösungen besprochen und diskutiert.
Selbständig erarbeitete Kurzvorträge zu ausgewählten Themen der Lehrinhalte fördern das
eigenständige wissenschaftliche Arbeiten und tragen zur Entwicklung von
Schlüsselkompetenzen bei.
Die Praktika in kleinen Gruppen durchgeführt und dienen der praktischen Umsetzung der
erworbenen Kenntnisse und der Förderung der Teamfähigkeit. Die Ergebnisse der Praktika
werden im Laborbericht zusammenzufassen.

Literatur: Hofmann, Spindler: Verfahren der Oberflächentechnik, ISBN 3-446-22228-6, N.Kanani;
Galvanotechnik; Hanser Verag
Haase; Bauteilreinigung; Expert Verlag
Goldschmidt; Streitberger; Lackiertechnik; Vincentz Verlag
Brock, Mischke; Lehrbuch der Lackiertechnologie; Vincentz Verlag

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Frank Hahn

(Prüfer)
Prof. Dr. rer. nat. Frank Köster (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)
Dipl.-Ing. Eckhard Drechsel
(Dozent)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Oberflächentechnik 1 1 2 0 LT Ms/90 5
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1725 Grundlagen der Informationstechnologie

Modulname: Grundlagen der
Informationstechnologie

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1725 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 03-CBP1 Häufigkeit: Wintersemester

Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 5

Ausbildungsziele: Die Vorlesung richtet sich an Studierende nicht-informatischer Studiengänge und besteht
aus zwei Teilen. Ziel des ersten Teils im Umfang von ca. 2/3 der Gesamtveranstaltung ist,
den Teilnehmern einen Überblick über die großen Gebiete der IT/Informatik zu verschaffen.
Dabei gewinnen Sie die Kompetenz, Problemstellungen mit Standardlösungen im Bereich
Datenbanken, Rechnernetze, Algorithmen und Datenstrukturen in Verbindung zu bringen
und Lösungen zu skizzieren.
Das letzte Drittel verfolgt das Ziel, noch mehr durch die Vermittlung von Methoden- als von
Faktenwissen, die Teilnehmer in die Lage zu versetzen, selbst einfache Algorithmen zu
realisieren. Programmierkenntnisse werden in Zukunft zunehmend zu einer Kulturfertigkeit.
Entscheidungsträger und Praktiker die sie beherrschen, machen sich die Rechenleistung
heutiger und zukünftiger Hardware zunutze.
Schon die Kenntnis einer Basissyntax erlaubt die skriptbasierte Lösung unzähliger
praktischer Probleme, so z.B. die Optimierung von Maschinenbelegungsplänen durch
vollständige Enumeration, die Vereinfachung von Routineaufgaben des Büroalltags, das
Filtern von Geschäftsdaten oder Meßreihen und vieles mehr.

Lehrinhalte: Themen des ersten Teils:
1. Geschäftsprozesse
2. Zahlensystem, Codes
3. Rechnerarchitektur
4. Datenorganisation/ Datenbanken
5. Kommunikationssysteme/Rechnernetze
6. Kryptografie/Blockchain
7. Systementwicklung
Teil 2:
Der zweite Teil vermittelt Grundzüge der prozeduralen Programmierung. Dabei geht es
nicht um die Entwicklung klassischer Anwenderprogramme. Vielmehr lernen die
Teilnehmer einfache Konzepte wie die Zuweisung von Variablen, die Nutzung von
Schleifen und von bedingten Sprüngen am Beispiel der Programmiersprache Python.

Lernmethoden: Der erste Teil findet als klassische Frontalveranstaltung in Form von Vorlesung und
Praktikum statt, erweitert um digitale Zusatzangebote.
Für den zweiten Teil, die Einführung in die Programmierung, stehen nur wenige Wochen
zur Verfügung. Die Vermittlung der Programmierkenntnisse orientiert sich an dem im
angelsächsischen weit verbreiteten Hands-on Prinzip. Die Teilnehmer lernen ab der ersten
Stunde anhand kleiner Beispielprogramme, die zunehmend erweitert werden. Dabei
entsteht die Fähigkeit mit Variablen, Feldern, Schleifen und Verzweigungen turingmächtige
Lösungen zu entwickeln.

Literatur:

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 03 Fakultät Angewandte Computer- und Biowissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr. rer. nat. habil. Thomas Haenselmann (Dozent,

Prüfer)
M.Sc. Gabriel Kind (Dozent,
Prüfer)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Grundlagen der
Informationstechnologie

2 0 2 0 Ms/90 5
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1726 Kinematik und Kinetik

Modulname: Kinematik und Kinetik Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1726 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-KINKI-26 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 5
Ausbildungsziele: Das Modul vermittelt einen "Einfuehrungs-/Basisgrundlagenkurs" hinsichtlich der Theorie

und Auslegungssmoeglichkeiten mechanisch bewegter Strukturen,
speziell geeignet fuer zum weiteren Selbststudium intrinsisch motiviertes Clientel.
(0) Vektoren und Matrizen - kurze Wdh.
(1) Kinematische Zusammenhaenge
(2) Kinetische Grundlagen
(3) Vorstellung Software zur Berechnung (opensource und kommerziell)
(4) Vorstellung Mehrkoerpersimulationssystem
(5) Vorstellung CAD-integrated Tools

Lehrinhalte: Struktur der Mechanismen/Getriebetechnik: Aufgaben, Anwendungsgebiete,
Beispiele;
Grundbegriffe und Grundzusammenhaenge der Mechanismen
Starrkoerperkinematik: Geschwindigkeiten, Beschleunigungszustand
Starrkoerperkinetik, ggf. Einmassenschwinger

Lernmethoden: Im Rahmen von kurzen Vorlesungsimpulsen und Simple-Example-Seminaren
werden ausgewählte Wissensbausteine vorgestellt und deren Anwendbarkeit gezeigt.
Selbststudium im Rechnerpool und Projektraeumen.
Lernen und Vertiefen gemaess eigenem Komplexprojekt des Makers.

Literatur: [1] H. Kerle, R. Pittchellis: Einführung in die Getriebelehre, B.G. Teubner Stuttgart
[2] H. Dresig, F. Holzweißig: Maschinendynamik, Springer-Verlag Berlin Heidelberg New
York, 2016
[3] Vorlesungsmitgaben, Softwarebedienungsanleitungen

Arbeitslast: 30 Stunden Lehrveranstaltungen
120 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Martin Zimmermann

(Inhaltverantwortlicher)
Lerneinheitsformen und

Prüfungen:
Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Kinematik und Kinetik 1 0 1 0 Mm/15 5
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1727 Kunststofftechnik

Modulname: Kunststofftechnik Unterrichtssprache: deutsch
Modulnummer: 1727 Abschluss: B.Eng.

Modulcode: 02-KSTT1-18 Häufigkeit: jahresweise
Pflicht/Wahl: Wahlpflicht Dauer: 1

Studiengang: Maker Science Regelsemester: 5
Ausbildungsziele: Erwerb vertiefter Kenntnisse zum Verschleißverhalten, dem thermischen Verhalten,

der chemischen Stabilität und Korrosionsbeständigkeit von Kunststoffen
Charakterisierung und anwendungs- und verfahrensgerechte Auswahl von
Kunststoffen
Beschreiben, Erläutern und Einordnen von Verfahren zur Verarbeitung von
Kunststoffen
Kennenlernen und Anwenden von Grundlagen zur Konstruktion von Bauteilen und
Baugruppen aus Kunststoffen im Maschinenbau und in der Automobilindustrie

Lehrinhalte: Grundlagen von Werkstoffen der Kunststofftechnik
Werkstoffspezifische Anforderungen an Gleitlager, Wälzlager, Zahnräder, Feder-
und Dichtelemente
Fließschema zur Wahl von Gleitlagerwerkstoffen und ihre Auswahl
Auswahl von Kunststoffen als Zahnradwerkstoff
Kunststoff-Faser-Verbundwerkstoffe
Darstellung der Verarbeitungsverfahren: Aufbereiten, Extrudieren, Spritzgießen,
Formpressen, Schäumen, Kalandrieren, Umformen und Blasformen sowie von
Schweißverbindungen und mechanischen Bearbeitungsverfahren
Dimensionierung und Gestaltung von Kunststoffteilen, fertigungsgerechte
Gestaltung, beanspruchungsgerechte Gestaltung, Gestaltung von
Verbindungselementen
Konstruktion und Fertigung von Kunststoff-Faser-Verbund-Bauteilen
Bauweisen: Integralbauweise, Differentialbauweise

Lernmethoden: Die Lehrinhalte werden in Vorlesungen mittels Präsentationsfolien und Tafelbildern mit
Unterstützung von multimedialen Elementen (Computeranimationen, Lehrfilme,
Simulationssysteme) vermittelt. Tafelbilder werden von den Studierenden schriftlich
übernommen und im Selbststudium zusammen mit den zur Verfügung gestellten
Lehrunterlagen nachbereitet, ergänzt und vertieft. In Seminaren werden anhand von
Übungsaufgaben die erworbenen Kenntnisse angewendet und Lösungen diskutiert.

Literatur: Vorlesungsunterlagen
Ehrenstein; Polymerwerkstoffe - Struktur und mechanisches Verhalten; Hanser Verlag.
Schaumberg; Polymere; Teubner Verlag
Erhard, Strickle; Maschinenelemente aus thermoplastischen Kunststoffen; VDI Verlag.
Elias; Makromoleküle Band 2 - Physikalische Strukturen und Eigenschaften; Wiley-VCH.
Johannaker; Kunststoff-Maschinenführer, Hanser Verlag.
Michaelie; Einführung in die Kunststoffverarbeitung, Hanser Verlag
Ehrenstein; Konstruieren mit Polymerwerkstoffen, Hanser Verlag
Erhard; Konstruieren mit Kunststoffen, Hanser Verlag
Flemming, u.a.; Faser-Verbund-Bauweisen, Halbzeuge und Bauweisen, Springer Verlag.
Wimmer; Kunststoffgerecht Konstruieren, Verlag Hoppenstedt.

Arbeitslast: 60 Stunden Lehrveranstaltungen
90 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr. rer. nat. Frank Köster (Dozent,

Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. René Ufer (Dozent, Inhaltverantwortlicher,
Prüfer)
Prof. Dr.-Ing. Julia Zähr (Dozent)
Prof. Dr.-Ing. Ruben Bauer
(Dozent)

Lerneinheitsformen und
Prüfungen:

Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Kunststofftechnik 2 2 0 0 Ms/90 5
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1728 Praktikums- und Bachelorprojekt (20 Wochen)

Modulname: Praktikums- und
Bachelorprojekt (20
Wochen)

Unterrichtssprache: deutsch

Modulnummer: 1728 Abschluss: B.Eng.
Modulcode: 02-BPMS-26 Häufigkeit: jahresweise

Pflicht/Wahl: Pflicht Dauer: 1
Studiengang: Maker Science Regelsemester: 6

Ausbildungsziele: Nachweis der Fähigkeit der komplexen Anwendung der Gesamtheit aller erworbenen
theoretischen und praktischen Kompetenzen auf die selbständige Anfertigung einer
ingenieurwissenschaftlichen Arbeit und deren Präsentation. Nach vier bis acht Wochen ist
als PVL ein Tem 30 min abzulegen. Inhalt des Testats ist eine Präsentation. Die Inhalte der
Präsentation sind Firmenvorstellung, Aufgabenstellung, Stand der Technik sowie die
Vorstellung des Lösungswegs. Details werden mit dem jeweiligen Hochschulbetreuer
abgesprochen.
Der Bearbeitungszeitraum für das Praktikums- und Bachelorprojekt beträgt 20 Wochen.
Das Praktikums- und Bachelorprojekt schließt mit einer Bachelorarbeit und einem
Kolloquium im Umfang von insgesamt 30 ECTS ab. Der Anteil der Bachelorarbeit
entspricht einem Umfang von 12 ECTS. Das abschließende Kolloquium kann erst dann
durchgeführt werden, wenn alle Modulprüfungen erfolgreich abgeschlossen worden sind.

Lehrinhalte: Präzisierung der inhaltlichen Aufgabenstellung in Abstimmung mit den Betreuern des
Bachelorprojektes, Darstellung der Randbedingungen und der Zielstellung für die
Bachelorarbeit, Literaturstudium zur Ermittlung des aktuellen Wissensstandes, Definition
notwendiger Begriffe, Analyse der kausalen Zusammenhänge der bearbeiteten Thematik,
Darstellung, Auswahl und Anwendung von Methoden zur Bearbeitung der Thematik,
Zusammenfassungen und Erkenntnisse eines jeden bearbeiteten
Hauptgliederungspunktes, Erkenntnisse der Bachelorarbeit, Empfehlungen für das
Unternehmen, Ausblick für weitere Aufgabenstellungen.

Lernmethoden: Selbständige Bearbeitung der Themenstellung der Bachelorarbeit unter Anwendung der
eigenen Kompetenzen und unter Nutzung aller zur Verfügung stehenden
Informationsquellen. In Konsultationen mit den Betreuern erhält der Studierende Hinweise
und Anregungen zur Bearbeitung der Themenstellung und zur Ausfertigung der
Bachelorarbeit, die in ihrer schriftlichen Darstellung den Anforderungen einer
wissenschaftlichen Arbeit nach Maßgabe der Bibliothek der Hochschule Mittweida
entsprechen muss.
Die Verteidigung der Bachelorarbeit in einem in der Regel öffentlichen Kolloquium ist
Bestandteil des Bachelorprojektes und dient der Darstellung der eigenen Kompetenzen bei
der Themenbearbeitung und der Anfertigung der Bachelorarbeit.

Literatur:

Arbeitslast: 30 Stunden Lehrveranstaltungen
870 Stunden Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen,
Prüfungsvorbereitung

Anbieter: 02 Fakultät Ingenieurwissenschaften
Dozententeam (Rollen): Prof. Dr.-Ing. Ruben Bauer

(Inhaltverantwortlicher)
Lerneinheitsformen und

Prüfungen:
Modulstruktur V S P T PVL PL CP

Praktikums- und Bachelorprojekt (20
Wochen)

0 0 0 1 30

Praktikumsprojekt 0 0 0 1 Tem/30
Bachelorarbeit BA
Kolloquium Pl4sn/K60
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